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Reichstag am Dienstag .
Am Sonnabend Auswärtiger Ausschuß .

Der Aeltestenrat des Reichstages , der eigentlich erst
am Freitag tagen sollte , wurde plötzlich schon am Mittwoch
at ' end zu einer Sitzung zusammengeholt , um zu der Frage der

Einberufung sowohl des Plenums wie auch des Auswärtigen
Ausschusses Stellung zu nehmen .

Entsprechend dem am Dienstag vom Vorstand ihrer
Fraktion gefaßten Beschluß hatten die Führer der Sozial -
demokratie schon zuvor das Einverständnis des Reichskanzlers
mit einem möglichst frühen Termin zu erreichen versucht . Dr .

Stresemann war auch mit einer Besprechung der Rhein -
und Ruhrfrage im Auswärtigen Ausschuß am

Freitag oder Sonnabend einverstanden , so daß diese Frage
im Aellestenrat ohne Schwierigkeiten geregelt werden konnte .
Man einigte sich dahin , den Auswärtigen Ausschuß am Sonn -
obend 1l ) Uhr vormittags zusammentreten zu lassen . Man

beschloß ferner , daß von den einzelnen Fraktionen je zwei oder
drei Abgeordnete aus dem besetzten Gebiet als Sachverstän -
dige zugelassen werden sollen .

Schwieriger gestaltete sich die Frage der Einberufung des

Plenums , die zu einer eingehenden Debatte Anlaß gab .
Der Staatssekretär der Reichskanzlei , Dr . K e m p k e s , der

den Reichskanzler in der Sitzung vertrat , ersuchte dringend ,
den Zusammentritt des Plenums bis zur nächsten Woche zu
verschieben . Hingegen wurde von den Vertretern der Sozial -
dsraakratie sowie der Deutschnationalen betont daß man nach
früheren Erktänmgen der Regierung mit der Einberufung des

Plenums noch im Laufe der jetzigen Woche hätte rechnen
dürfen . Es gab darüber längere Auseinandersetzungen , wo -

bei die Vertreter der Demokraten , der Deutschen Volkspartei
und des Zentrums den Vorschlag machten , man sollte sich mit

einer Einberufung für den nächsten Donnerstag abfinden .
Vom Zentrum wurde gesagt , daß zahlreiche Abgeordnete des

befetzten Gebietes vor Dienstag nicht in Berlin sein könnten .

Mit diesem Termin gaben "sich die Sozialdemokraten zu -

ftieden .
Von bürgerlicher Seite wurde ferner eingewendet , daß

am Mittwoch nicht getagt werden könnte , weil dieser Tag der

Bußtag sei. Darautbin erklärte Genosse Hermann Müller ,

mqn müsse unter Umständen bereit sein , auch am Bußtag zu

» agen , wie man bei früheren kritischen Gelegenheiten auch am

Sonntag getagt hätte . Und , sollten es die Ereignisse mit sich

bringen , daß gerade an diesem Tage eine neue Regie -
r u n g gebildet werden müßte , so wäre ihre Bezeichnung als

„ Bußtagsregierung " durchaus angebracht .
Der Abgeordnete Beyerle als Vertreter der Bayerischen

Volkspartei warf bei dieser Gelegenheit die Frage der M ö g- �
lichkeit einer Regierungskrise auf . Genosse >

Müller bemerkte dazu , daß auch die Sozialdemokratie die

Auffassung oertrete , daß im Falle einer Regierungskrise die

neue Regierung unverzüglich gebildet werden müßte .
Sonst bliebe mir die Auflösung des Reichstages übrig , die zu

scheuen die Sozialdemokratie keine Veranlassung habe .

Schließlich entschied sich die Mehrheit des Aeltestenrates
für die Einberufung des Plenums für Dienstag nach -

mittag 1 Uhr . Tagesordnung : Kleinere Verträge mit aus -

wältigen Staaten und politische Aussprache .

Der Vorsitzende der sozialdemokratischen Reichstagssraktion , Ge¬

nosse Hermann Müller , hatte am Mittwoch in der Sitzung des

Aellestenrars folgendes Schreiben an den Vorsitzenden des Aus -

märtigsn Ausschusses , Abg . Dr . Scholz , gerichtet :
„ Im Auftrage des Vorstandes der Reichstagssraktion der Ver -

»inigten Sozialdemokratischen Partei habe ich Ihnen den Antrag

zu unterbreiten , den Auswärtigen Ausschuß dcs deutschen

Reichstages auf den frühest möglichen Termin einzu -

berufen . Als Degründung will ich kurz anführen , daß die Zu -

stände an Rhein und Ruhr uns zu diesem Antrag veranlassen .

Es wird auf das bestimmteste behauptet , daß die Reichsregierung

die Einstellung der Unterstützungen für die Erwerbs - �
lasen und die sozialen Rentner im Rheinland und im Ruhrgebiet

demnächst vorhabe . Wir befürchten von einem solchen Beschluß die !

schlimmsten Wirkungen auf das Verhältnis insbesondere des �
Rh - inlandes zum Reiche . Unserer Auffassung nach darf die Be -

völkerung von Rhein und Ruhr nicht anders behandelt werden

als die Bevölkerung irgendeines anderen deutschen Gaues . Wir

nehmen an , daß die Regierung selbst das Bedürfnis hat , so schnell

wie möglich ihre Auffassung über die Zustände am Rhein und

Ruhr dem Auswärtigen Ausschuß darzulegen . "

Sozialüemokratische Interpellationen .
Wo bleiben die �inanzmaftnahmcn der Reichsregicrung ?

Die lozialdemokratisch « Fraktion hat im Reichstag

folgende Interpellation eingebracht : „ Die hemmungslos -
fortschreitende Zerrüttung der Finanzen des Reiches , der Länder

« nd der Kommunen und der daraus folgende Währungsver -

fall haben zu einer Stockung in der Produktion , zu einer Anarchie

in der Preisbildung und zu einer Untorbezahlunz der Arbeitskrast

geführt , die eine Hungerkatastrophe in gefährliche Nähe
rücken . In den breiten Volksmassen besteht die Auffassung , daß die

bisherigen Maßnahmen der Reichsregierung unzu -
länglich und teilweise einseitig unter allzugroßer Schonung
leistungsfähiger Volkskreise ergriffen worden sind . Die Unter -

zeichneten fragen deshalb die Reichsregierung :
l . Wie ist der augenblickliche Stand der R e i ch s f i n a n ze n ?

Wie hoch sind die täglichen Ausgaben und Einnahmen ?
2. Wie gestaltet sich voraussichtlich der Etat in den nächsten

Monaten , in Goldmark berechnet ?
3. Welche Maßnahmen hat die Regierung zur Beseitigung

des Defizits ins Auge gefaßt ? Wie denkt sie sich insbesondere
das Verhältnis der Reichsfinanzsn zu denen der Länder und G e -
mei nd en ?

4. Stehen die zu treffenden Währungsmaßnahmen
fest , insbesondere auch die Einlösung der Papier mark in

eine wertbeständige Anleihe oder in ein wertbeständiges Zahlung ? -
mittel ?

5. Ist sichergestellt , daß die Reichsbank künftighin Kredite

ausschließlich auf Go ( dbasis gibt ?
6. Wer trägt die Verantwortung für die Verschleuderung

der Goldanleihe und die dadurch bewirk : « Schädigung der

Neichsfinanzen - , welche Maßnahmen gedenkt die Regierung zu er .

greifen , um die durch die verzögerte Zuteilung von Goldanleihe -

stücken entstandenen Privatgcwinne für das Reich zu beschlag -
nahmen ? "

Um üen Mchtstunöentag .
Die sozialdemokratische ReichktagSfraltion hat im

Reichstag folgende Interpellation eingebracht : „ Tie Demobil «

m a ch u » g s b e r o r d n u n g c n über die Arbeitszeit der Arbeiter

und Angestellten laufen am 17. November ab . Nack Behauptungen .
die in der Presse aufgestellt werden , beabsichtigt die Regierung , eine

Verlängerung dieser Berordnungeii nicht vorzunehmen .
Wir fragen die Reichsregierung , ob das richtig ist und ob sie

tatsächlich einen Zustand herbeiführen will , der die ArbZitskrast der

deutschen Arbeiter und Angestellten willkürlicher Ausbeutung schütz -
los preisgeben würde ?*

Vor Stillegung ües Ruhrgebiets .
Bochum . 14. November . ( Eigener Drahkbecichl . ) Am

Dienstag leiste der Bcrtreicr des Zechenverbandes bei einer Ver¬

handlung der Gerverkschaften der Arbeiter und Angestellten des west¬

fälischen Bergbaues mit den Unternehmern mit . daß sämtliche
Arbeiter und Angestellte am 15. d. Vi . entlassen bzw .

gekündigt würden . Begründet wurde diese unglaubliche Maßnahme
mit der Behauplurg , daß die Zechenbesiher nicht mehr in der Lage

seien , den finanziellen Anforderungen nachzukommen . Aus eine An¬

frage , ob die Kündigungen auch für diejenigen Betriebe in Frage

kämen , die zwar im besetzten Gebiete lägen , aber genügenden Absatz

hätten , und auch den Bergbau im unbesetzten Gebiet beträsen , wurde

lediglich erklärt , daß dies wahrscheinlich nicht der Fall sein werde .

Die Vertreter der Arbeiter wandten sich entschieden gegen das Vor¬

haben der Unternehmer . Auf der Rombacher Hütte ist am

Mittwoch ' bereits sämtlichen weibtichcn und ledigen männlichen Per -

sonen zum 1. Dezember gekündigt worden . Die Entlassung findet

bereits am Donnerstag statt . Das Gehalt wird bis zum 1. De¬

zember gezahlt .

_ _

Der britische Lvahlfelüzug .
Tie Arbeiterpartei gegen die Parlamentsauflösung .

Der heute Donnerstag im Unterhaus zur Verhandlung stehend «
Mißtrauensantrag der Arbeiterpartei besagt , die

Regierung babe es unterlassen , sich mit den dringendsten Erforder -

nisscn der Ar b e i t s l o s e n zu befassen : weiter wird das Bedauern

darüber ausgesprochen , daß die Regierung nicht imstande gewesen

sei , eine nationale Politik zu verfolgen , die geeignet gewesen wäre ,
den Einfluß des Landes nach außen wieder zur Geltung

zu bringen und den internationalen Frieden und Handel

wiederherzustellen , ferner wird ein Wahlkampf über einen u n -

bekannten Schutzzollplan und über Reichsoorzugsbehand -

lung v e r u r t e i l t , der von K a p i t a l i st e n im eigenen Interesse

erdacht worden sei und dazu führen müsse , die Kosten des Lebens -

bedarfes zu erhöhen und antisoziale Schutzzolltombinationen ins

Leben zu rufen . �
Auch die Liberalen , die bereits ein gemeinsames Wahlmanifest

erlassen , ihre Einigung also vollzogen haben , sind gegen die Ucber -

stürzung der Wkhlen , die dem Wähler nicht Zeit zur Uebcrlcgung

ließen . Die Konservativen jedoch stimmen mit Baldwins Auf -

lösunosabsicht überein .
Das Unterhaus setzt sich gegenwärtig wie folgt zusammen : Kon -

servative 342 , Arbeiterpartei 144 , Asquith - Liberale und Lloyd

Gcorge - Liberale je 59, andere Parteien 7, vakante Sitz « 4, zusammrn
015 . Für diese 615 Sitze werden ungefähr 1350 Kandidaten auf -

gestellt werden , darunter 80 Frauen . Di « Konservativen und die

Liberalen werden etwa je 480 Kandidaten aufstellen , die Arbeiter -

rartei 3S0 . Die Arbeitslosigkeit und die Schutzzoll .
frage werden die wichtigste Parole für den Wahlfeldzug abgeben .

der Geburtstag öer Renteumark
Der R e ! ch s f. i n a n z m i n i st e r Dr . Luther hat

an die Deutsche Rentenbank folgendes Schreiben
gerichtet :

„ Auf Grund des 8 47 der Vorläufigen Durchführungs¬
bestimmungen zur Verordnung über die Errichtung der
Deutschen Renlenbank ermächtige ich die Deutsche Ren¬
tenbank , am 15 . November d. I . mit der Heraus¬
gabe der Rentenmarkscheinc zu beginnen . "

Mit dem heutigen Tage werden zum ersten Male die -
jenigen Geldzeichen ausgegeben werden , welche den Heber -
gang zu einer Goldwährung bilden sollen . Neichsbeamte und
sonstige Arbeitnehmer öffentlicher Körperschaften werden zu
den buntgemusterten Scheinen von Papierniark und werl¬
beständigen Geldsorten nun auch Rcntcnmark erhalten .
Die Bereicherung , die dadurchjier Geldumlauf erführt , iv ' rd
von vielen mit begründeter Skepsis aufgenommen werden .
Daß „ Wcrtbeständigkeit " ein sehr relativer Begriff ist , haben
zu ihrem Leidwesen gerade in den letzten Wochen viele ersah -
ren müssen . Man schuf mit der Goldanleihe und dem wert -
beständigen Notgeld ein Zahlungsmittel , das zwar in seiner
überwiegenden Mehrheit gehamstert und zurückgehalten wurde ,
aber doch in gewissen Beträgen auch in die Hände von Arbeit -
nehmern kam . Obwohl nun die Goldanleihe den künstlich
niedrig gehaltenen Kurs des Dollars zu halten vermochte , ob -
wohl die Nachfrage nach ihr sogar noch stürmisch anhielt .
mußte man erleben , wie der Wert der Gold mark
schwand , weil dt - Warenpreis » weit über ihren Vorkriegs -
stand und über den Weltmarktstand hinausgingen . Die Gold -
mark ist also in der Zwischenzeit durchaus unbeständig gc -
wcsen . Trotzdem sind die Besitzer derartiger „ wertbeständiger "
Geldzeichen in einer beneidenswerten Lage gegenüber all den -
jenigen , welche trotz aller mißlichen Erfahrungen noch einmal
den Versuch unternommen haben , eine größere Summe
Papiermark für irgendeine Anschaffung auszusparen . Diese
konnten in den drei Tagen von Montag bis Mittwoch eine

Verminderung der Kaufkraft des zurückgelegten Geldes auf
die Hälfte verzeichnen , ungerechnet die Warcnpreissteigerung
in Goldmark , während die Goldanleihebesitzer über die dop -
pelte Summe Paviermark wie vorher verfügen konnten .

Gegenüber der Papiermark wird die Rentenmark also
fraglos einen Fortschritt bringen können , schon deswegen , weil
mit ihrer Einführung ungedeckte Noten nicht mehr
ausgegeben werden dürfen . Doch die Rentenmark ist kein
durch Gold gedecktes Geld . Während man aber Papiermark
plan - und ziellos in die Volkswirtschaft hinempumpen konnte ,
ist das Recht der Ausgabe von Rentenmark beschränkt durch
die Deckung in Rentenbriefen , die zur Verfügung steht . Diele

Rentenbriefe sind in Gold verzinsliche Papiere , deren Ver -

zinsung und Tilgung durch Landwirtschast , Industrie und

Handel gesichert sind . Man rechnet damit , daß die Renten -

markbeträge , die etwa der einzelne erübrigen kann , nunmehr
in Renten briefe umgetauscht werden , so daß ständig ein
Teil der ausgegebenen Zahlungsmittel an die Rentenbank zu -
rückfließt . Auf diese Weise ist die Ueberflutung des Geld -
Marktes mit Zahlungsmitteln einer gewissen automatischen
Hemmung unterworfen .

Es kann darüber keine Täuschung geben , daß auch die
Rentenmork starken Schwankungen unterworfen sein wird .
Undenkbar ist es freilich , daß sie den Leidensweg gehen wird ,
den die Papiermark gegangen ist . Denn je mehr der Kurs

der Rentenmark sinkt , desto mehr wird sich die Tatsache geltend
machen , daß man für billiges Geld den in Gold verzinslichen
Gegenwert der Rentenmark , den Rentenbrief kaufen kann
und schon dadurch ist einem Slbstieg der Rentenmark eine

selbständig wirkende Bremse vorgeschoben , die um so stärker
zieht , je größer der Druck auf sie wird . Ja , es ist sogar denk -

bar , daß sie auf dem Werte der Goldmark mindestens eine

zeitlang gehalten werden kann , unter der Voraussetzung ,
daß nichts geschieht , was ihre Entwertung begünstigen könnte .

Vorbedingung dafür ist die Sanierung der Staats -

finanzen , die nicht allein von der Ausgabeseite her er -

folgen kann , sondern auch von einer stärkeren Erschließung
der Steuerkraft des Besitzes ihren Zlusgang nehmen
muß . Eine weitere Vorbedingung ist eine vernünftige Ge -

staltung der Kreditpolitik der Reichsbank , bei der alle

bisher gemachten Fehler vermiöden werden müssen . In all

diesen Punkten hat die Reichstagssraktion der sozialdemokro -
tischen Partei durch ihre an anderer Stelle veröffentlichte

Interpellation die Regierung gewarnt und gemahnt . Es ist

dringend zu wünschen , daß man nicht wieder durch falsche

Rücksichtnahme auf private Interessen ein ? Spekulation aus
den Niedergang der Rentenmark begünstigt .

Trotz der Störung der Notenpresse , die durch den Buch -
druckerstreik in Berlin eintreten mußte , wird heute die Renten -

mark in den Verkehr gebracht werden . Gedruckt sind davon

für 15l ) Millionen Goldmark , weitere 140 Millionen sollen

bis zum morgigen Tage fertiggestellt sein . Die Reichsreg ' . e-
rung hat zunächst von der Rentenbank einen Kredit in der

Höhe von etwa 80 Millionen Rentenmark in Anspruch ge -

noinmen und davon erhebliche Beträge nach der Provinz ge -



leitet , um am 15 . November mit der Auszahlung von Löh -
n e n in diesem neuen Geld beginnen zu können ; zuerst werden

es Reichs - und Landesbeamte und andere Arbeitnehmer der

Behörden erhalten . Man wird vorläufig wahrscheinlich eine

Quote von 3V Proz . der in Betracht kommenden Löhne und

Gehälter in wertbeständigem Geld zur Auszahlung bringen
lönnen , und man beabsichtigt , diesen Anteil von Woche zu

Woche zu steigern .
In Kurze sollen auch Rentenpfennige ausgegeben

werden , von denen die Stücke von 1 und 2 Rentenpfennigen
aus Kupfer , die höheren Einheiten aus Aluminiumbronze her -

gestellt werden . Die Münzen haben ungefähr das Aussehen
der Scheidemünzen der Vorkriegszeit .

Mit der Ausgabe der Rentenmark hört die Ausgabe un -

gedeckter Papiermark auf . Damit ist noch nicht gesagt , daß die

Notenpresse ganz zum Stillstand kommt . Die Reichsbank
hat vielmehr bei der Abänderung des Bankgesetzes das Recht
behalten , Papiermark weiter zu drucken , jedoch unter Jnne -

Haltung bestimmter Deckungsvorschriften .
Trotz der schlechten Erfahrungen , die man bei Ausgabe

der Goldanleihe gemacht hat , steht der Umrechnungs -
kurs für Papiermark in Rentenmark noch nicht fest . Man

hat noch immer nicht gelernt , daß ein solcher Zustand dazu
führen muß , daß das gute Geld gehamstert wird und aus dem

Verkehr verschwindet / Wir verlangen , daß man ohne Verzug
das Versäumte nachholt , zumal die Reichsregierung selbst die

Notwendigkeit eines festen Umrechnungskurses der Papier -
mark nach dem Fortfall der Ausgabe ungedeckter Noten ein -

steht .
Eine wesentliche Schwierigkeit für die Ausgabe der Ren -

tenmark war der Umstand , daß die Besatzungsmächte die Ein -

fuhr dieses Geldes ins besetzte Gebiet nicht zulassen
wollten . Es verlautet jetzt , daß die Besatzungsmächte ihren

Widerspruch aufgegeben haben . Wenn diese Mel -

düng zutrifft , so wäre das sehr zu begrüßen , weil die Zu -
lassung wertbeständigen Geldes im besetzten Gebiet endlich
den Bergarbeitern bei der Wiederaufnahme ihrer Arbeit eine

wertbeständige Entlohnung möglich machen würde . Auch den

partikularistischen Tendenzen könnte damit entschieden ent -

gegengewirkt werden . Das Projekt der Aufrichtung einer

rheinischen Notenbank würde damit zumindest überflüssig .
Mit der Einführung der Rentenmark ist erst eine

Etappe auf dem Wege zur Gesundung der Währung er -

reicht . Das Ziel muß die Wiederaufrichtung einer echten
Goldwährung , die Schaffung durch Gold gedeckter Noten sein .
Durch Nentenmark und Rentenbriefe wird die schwebende
Schuld des Reiches fundiert und allmählich annulliert . Die

Reichsfinanzen haben noch eine Galgenfrist zur Umstellung .
Wenn diese Frist nicht richtig und entschieden aus -

genutzt wird , so wird auch die Rentenmark ins Glei -
ten kommen ; ein neuer Raubzug auf Arbeitseinkommen
und Verbrauch , eine neue Privilegierung des Sach -
besitzes und der Spekulation wären die Folgen . Eine
weitere Folge wäre aber auch , daß jeder Persuch , eine cnd -

gültige Währungsreform anzubahnen , von vornherein zum
Scheitern verurteilt wäre , weil die Welt einem mehrfach ban -
kerotten Schuldner niemals so leicht wieder Vertrauen schen -
ken könnte . Die volle Verantwortung für das Ge -

deihen dieses Versuches trägt der Reichsfinanzmi -
n i st e r . Das muß ihm in der Geburtsstunde der Rentenmark
mit aller Eindringlichkeit gesagt werden .

Der Reichshaushalt in Golü .
Der Finanzpolitische Ausschuß des Vorläufigen Reichs -

wirtschaftsrats nahm auf Ersuchen des Reichsministers der
Finanzen Stellung zu der Frage , ob und unter welchen Voraus -
fetzungen beim Zustandekommen einer stabilisierten Wirtschaft und
einer wertbeständigen Währung ein in sich balancierender
Etat in Goldmark aufgestellt werden bann . Eine Unter -
suchung des Reichsfinanzministeriums kommt in dieser Hinsicht zu
einem Dauerbedarf für 1320 von 810, ' für 1921 von 1199 und für
1922 von 1479 Goldmillionen . Für den zukünftigen Dauerbedarf
legt die Denkschrift eine Summe von rund 1299 Goldmillioncn ' und
unter Berücksichtigung verschiedener Umstände einen Betrag von

Mit öer Wünschelrute .
Woche für Woche durchwandere ich die Stätten , wo Beine

schwingen und Gewänder flattern — mit der Wünschelrute ua - h der
Quelle der VerjünZung suchend . Nach dem Jungbrunnen des neuen
Geistes und des neuen großen Stils , den die bildende Kunst sich
bereits geschaffen hat und den der T a n z den darstellenden Künsten
geben soll . Denn dies ist der Gang der Entwicklung : Wie Malerei
und Plastik in der ungcgenständlichen Architektur , so gipfeln die
Künste der Szene in der rein gefühlsmäßigen Ausdruckskunst des
Tanzes . Als Einzel - oder Reigentanz , mit oder ohne Musik - und
rhythmische Sprechchor - Beglcitung ist er berufen , uns das große
volkstümliche Bühnenkunstwerk zu bringen , das die Feste der Zu -
kunft beglänzen und beschwingen soll , das Leid und Lust , Bangen
und Sehnen , Zorn und Andacht eines befreiten Voltes spiegeln und
widerklingen soll im großen Wundertäter Rhythmus . In dem -
selben Wundertäter , der den Lauf der Weltkörper regiert und das
Pochen der Pulse , der in Kunstwerks Form die Herzen der Volks -
genossen zu gleichem Schlage eint und die Seele des Volkes mit
der Weltseele in eins zusammenströmen läßt .

Der neue Stil wird kommen . Ihn zu suchen durchwandere ich
Woche für Woche mit der Wünschelrute die Stätten , wo die Beine
schwingen und die Gewänder flattern .

Schwechten - Saal . Fräulein Marion Herrmann
aus Duisburg , ein Sproß vom Stamme der Bora , formt mit Rumpf ,
Arm und Bein gotische Linien . Vermutlich um die Finsternis des
Mittelalters anzudeuten , bleibt die Bühne fast immer verdunkelt .
Man steht wenig . Was man sieht , ist eine Folge von Posen und
Attitüden , die den Maler und Plastiker reizen können . Aber die
Rhythmik der Malerei und Plastik hat ihre eigenen Gesetze und ein
Sichwinden aus einer Modellpose in die andere ist noch kein Tanz .
Außerdem trägt gotischer Geist doch ein etwas anderes Gepräge
als der Geist , der in Fräulein Herrmann aus Duisburg wirksam ist .
Gotik ist visionäres Schauen , weltvergessene Verzückung , ekstatischer
Rausch . Fräulein Herrmann gestaltet die Gotik so um , wie der
moderne Möbelfabrikant gotisch « Schränke und Truhen für die
bürgerlich « gule Stube umgestaltet . Sie bringt beherrschte Der -
zückung , wohltemperierte Extase , Visionen einer höheren Tochter . Und
schließlich : der gotischen Kunst war das Verrenken der Glieder nicht
Selbstzweck ; sie deformierte den menschliclien Körper , weil nicht Nach -
ohmung der äußeren Natur , sondern gesteigerte Ausdruckskraft der
reinen Kunstmittel , der Linie und Form , ihr Ziel war . Von solcher
Reinigung und Durchgeistigung der Ausdrucksmittel war bei Fräu -
lein Herrmann nichts zu spüren . Man vergaß nie , daß man eine
Tänzerin aus Fleisch und Bein vor Augen hatte , und man hatte
oft das bang « Gefühl , sie könne sich bei ihren Evolutionen was ver -
knaxen . Aus solcher Gotik fließt uns der Jungbrunnen nicht .

Blüthner - Saal . Zweiter Abend des Fräuleins Leni
Riefen stahl . Ich Hab « seinerzeit über das Debüt berichtet und
hatte damals den Eindruck , daß die ungewöhnlich hohen Erwar -
tungen , zu denen der erste Teil des Programms berechtigte , im
zweiten nicht erfüllt wurden . Da erhielt ich die Kunde , daß in
München , wo die Novize sich einige Tage vorher gezeigt hatte ,
gerade dieser Teil die stärkste Wirkung getan habe . Also wallfahrte
ich zum zweiten Zlbend , aus Pflichtgefühl , ohne allzu große Er -
watttmgen . Und wurde auf das Wunderbarste überrascht . Ob
äußere Hindernisse , wie man erzählte , oder Befangenheit der jungen

2,2 bis 2,4 Goldmilliarden zugrunde . Die etwaigen Besoldungs -
Zuschüsse an die Länder und Gemeinden dürften eine weitere Gold -
Milliarde beanspruchen . Diesem Ausgabebedarf gegenüber steht nach
vorsichtigster Einnahmeschätzung bei stabiler Wirtschast ein Betrag
von 3,1 Milliarden Goldmark , so daß der Haushalt nur mit
den größten Steueranstrengungen im Gleichge -
wicht gehalten werden könnte . Ein Vertreter des Reichs -
finanzministeriums erklärte dazu , daß dies « Aufstellung kein ab -

schließendes Urteil , sondern lediglich den Anstoß zu einer ernst -
haften Prüfung der Frage geben solle . Der Ausschuß gelangte zu
der übereinstimmenden Auffassung , daß es eine selbstverständliche
Notwendigkeit ist , daß ein in sich balancierender Etat schon jetzt in
Goldmark aufgestellt wird . Die in der Debatte aufgetretenen An -
sichten über die zur Balancierung des Etats erforderliche Durch -
führung der Deckungs - und Steuerreform solle dem Reichsfinanz -
minister vorgelegt werden .

_

Der neue Kurs .
Wir haben bereits mehrfach auf die Gefahren hingewiesen ,

die sich insbesondere auf dem Gebiete der Außenpolitik aus
dem Eintritt des Herrn Dr . Iarres in das Strefemannfche
Rumpfkabinett ergeben haben . Nachrichten aus dem besetzten
Gebiet bestätigen , daß diese Besorgnisse dort , wo man seine
Tätigkeit als Oberbürgermeister in Duisburg genauer kennt ,
durchaus geteilt werden . Wie die „ Frankfurter Zeitung " aus
Köln meldet , fragt man sich in weiten Kreisen des besetzten
Gebietes , ob die politische Auffassung des Herrn Iarres mit der
von dem Kabinett bisher betriebenen Politik in Einklang
gebracht werden soll . Seit der Einstellung des passiven Wi -

derstandes gehört nämlich Dr . Iarres zu den Politikern , die
mit der offenen oder versteckten Loslösung
des Rheinlandes von Deutschland als mit einer
unabwendbaren Tatsache rechnen und die die französische
Rheinlandpolitik dadurch parieren zu können glauben , daß
die Regierung die Verantwortung für das besetzte Gebiet

Frankreich zuschiebt . Auch unser Kölner Parteiblatt , die

„Rheinische Zeitung " , wendet sich scharf gegen den Eintritt
des Herrn Iarres in das Kabinett , dessen Politik dadurch noch
mehr nach rechts getrieben wird .

Es scheint überhaupt , daß der neue Reichsinnenministcr
sein Amt nur unter der Voraussetzung einer vollkommenen

Aenderung in den bisher auf Verständigung eingestellten Kurs
der Außenpolitik angetreten hat . Wie der „ Sozialdemokra -
tische Parlamentsdienst " meldet , hat er bereits in seiner am

Dienstag vor den Beamten des Innenministeriums gehaltenen
Antrittsrede mit dem „ vorübergehenden " Verlust des Ruhr -
gebiets " gespielt und zum Trost auf die dereinst wiederer -

stehende „ Sonne " verwiesen . Es bestätigt sich also , daß Herr
Dr . Iarres , wie im besetzten Gebiet befürchtet wird , auf eine

offene oder versteckte Loslösung des Rheinlandes von Deutsch -
land hinarbeitet und in unbegreiflicher Verblendung eine Po -
litik fördert , deren Gefahren für den Bestand der Republik
wie für die Interessen des deutschen Volkes offensichtlich sind .

Die Rechtsschwenkung des Kabinetts auf außenpolitischem
Gebiet hat in Verbindung mit dem völligen Persagen der

Reichsregierung gegenüber den Rechtsputschisten in

Bayern , insbesondere gegenüber dem Hochverräter Luden -

dorff , im Auslande eine Stimmung geschaffen , die alles we -

Niger als günstig für Deutschland ist . Mitgewirkt hat hier
auch die Rückkehr des Exkronprinzen , die einen
neuen Gefahrenherd für die innere lind äußere Politik
Deutschlands geschaffen hat . Selbst in England sind dadurch
die Sympathien für Deutschland stark vermindert worden .
In Frankreich jedoch wird die Haltung der Regierung gegen -
über Ludendorff und dem Exkronprinzen nicht nur von einer

geschickten Propaganda in weitestgehendem Maße verwertet ,
sie wird auch von der linksstehenden Presse in schärfster Weise
bekämpft . So schreibt die „ Ere Nouvelle " , die seit Jahr und

Tag einen mutigen Kamps gegen den französischen Militaris -
mus führt , Frankreich dürfe nunmehr nicht damit zögern , die

sofortige Entwaffnung der Banden der deutschen Wallen -

steine zu erzwingen . Jede Armee diesseits der Grenze des

Deutschen Reiches sei eine Armee des deutschen Nationalis -
mus . Die Soldaten folgten blindlings ihren Führern , und

Künstlerin das restlose Auswirken seelischer Vertiefung damals
hemmten , weiß ich nicht . Jedenfalls kam jetzt alles unvergleichlich
stärker , voller und freier heraus . Und zarte , stimmunggebende
Einzelheiten , ' die damals verloren gegangen waren , überglänzten die
Vorführungen mit einem Zauber von Schönheit und Poesie . Aber ,
sagte ich mir , vollendete Technik , Temperament , Phantasie , Jugend ,
Grazie — das find Dinge , die bezaubern und bestechen . Und ich
dachte an die Wigmann , an den Schülerreigen der . Jffatschenko und
anderes . Da stutzte ich — einmal , zweimal . Bei der „ Symphonie "
war es und bei der „ Traumblllte " ( bei dieser besonders in der
Wiederholung ) . Es war eine Offenbarung . Neuland ! Eine fast
völlige Entmaterialisierung der Kunstmittel mar hier ' erreicht . Ich
sah nicht mehr Gewänder und Körperformen , sondern erlebte den
reinen Rhythmus beseelter Linien und Farbformen . Alles Erd -
gebunden « , Gegenständliche , Pantomimische schwand , man fühlte sich
in die Höhe der absoluten Kunst entrückt . In diesen beiden
Schöpfungen kam die Künstlerin dem Ziel ganz nahe , auf das der
Entwicklungsgang der modernen Tanzkunst gerichtet ist und nach dem
ihre berühmtesten Kolleginnen bisher vergebens strebten . Hier
sprudelte die gesuchte Quelle , hier strömte der Jungbrunnen . Wenn
auch nock nicht machtvoll , überschäumend und fortreißend , so doch
zielklar , lauter und siegesgewiß . Bleibt ( trotz der blendenden Publi -
kumserfolge und eines verwirrenden Pressetamtams ) ihr ernster
Kunstwille wach und wirksam , so kann uns diese junge Berlinerin ,
davon bin ich überzeugt , die Erfüllung dessen bringen , was wir vom
Tanz der Zukunft hoffen : den neuen Geist und den großen Stil .

Philharmonie . Uraufführung der dramatischen Tanz -
folge „ Der Aufschrei " , getanzt von Jutta Klamt und den
Mitgliedern ihrer Tanzgruppe . Eine choreographische Dichtung , bei
deren Schöpsung der Tanz das Primäre war , Musik und ge-
sprochenes Wort sich dienend anschlössen . Tanz und Musik steigern
sich aneinander , wi « bei den Aufführungen primitiver Völker . Di «
Wirkung ist stark , tief , elementar . Einprägsame Bilder : Am Anfang
das geballte Chaos „ Masse Mensch " , dumpf brauend , sich lösend .
gliedernd , mit schrillem Lachen auseinanderfahrend , zueinander
fließend , gegeneinander anprallend . Und zum Schluß das „Laster " ,
wie es triebhaft tändelnde Jugend lockt , beglückt , verdirbt , ver -
nichtet . Gegenüber den oft grandiosen Massenwirkungen ver -
schwindende Einzelleistungen . Das Ganze derselbe Versuch , den
hier vor kurzem Laban mit untauglichen Mitteln unternahm . Das
wesentliche gelang : Die Ueberleßung ins reine Gefühlsmäßig « und
der klare Rhythmus bewegter Massen . Ungelöst blieb das Problem ,
Bühnenbild und Tänzergruppen zur Einheit zu verschmelzen . Auch
konnte das gesprochene Wort gegenüber dem Eindruck des Ge -
schauten nicht recht zur Geltung kommen . Hier wäre vielleicht «in
Sprechchor am Platz gewesen . Alles in allem : ;■ Auch dies ein
Schritt zum Ziele .

_ John Schitowsti .

Große BolkSoper . Die Erstaufführung von . Carmen " sindet
am A>. November statt . Musikalische Leitung : Eugen Szenkar . Spiel -
leitung : Alexander d' Anial . Die vollständig neuen Dekorationen und
Kostüme werden nach Entwürsen von HanS Strohbach hergestellt .

Professor Gothci « gestorben . Die erst setzt bekannt wird , ist der
VolkSwirtschastler an der Heidelberger Universität , Vrofessor Dr . Eberhard
Gothein , am Sonntagabend in Dahlem an der Grippe gestorben .

Die Buchhändlerschlüsielzahl beträgt ab 15. 392 Milliarden Mark .

diesen sei jede republikanische Gesinnung fremd . Herr Strese -
mann habe , als er die Sozialisten aus der Regierung drängte
und das demokratische Regime in Sachsen und T h ü r i n -

gen vergewaltigte , feine Wahl getroffen . Von �hm könne

man nicht erwarten , daß er die Truppen zum Schutze der
Demokratie verwende .

Wenn ein linksgerichtetes Blatt so schreibt , so kann man

sich leicht vorstellen , wie die Presse des „ nationalen Blocks "

in Frankreich über die immer deutlicher hervortretende Rechts -
fchwenkung der deutschen Politik urteilt . Ihre Haltung be -

stätigt die Richtigkeit des Urteils der „ Ere Nouvelle " : „ Wenn

Herr Stresemann es darauf angelegt hätte , dem schlimmsten

französischen Imperialismus in die Hände zu arbeiten , dann

hätte er nicht anders handeln können . " Wir haben diesen !
Urteil nichts hinzuzufügen .

Was wird aus dem Rheinland ?

käla . 14. November . ( WTB . ) Die sozialdemokratische „ Rhei -

nische Zeitung " teill mit : Di « völlige Zerrüttung des Wirtschafts -
lebens im besetzten Gebiet , sowie die fruchtbar « Gefahr , daß hun -

derttausende Menschen buchstäblich zu verhungern

drohen , zwingen zu sofortigem Handeln . Heute nach -

mittag wird ein « politische Abordnung aus dem besetzten

Gebiet , verstärkt durch einige Männer aus dem Wirtschaftsleben ,

mit der Rheinlandkommission über die zu ergreifenden

Maßnahmen verhandeln . Die Sozialdemokratie ist in der Abord -

nung durch Reichstagsabgeorbneten M e er f e l d - Köln und Land -

tagsabgeordneten K l u p f ch - Dortmund vertreten .

Kar ! Seitz Sü ' ryermeifter von Wien .
Sein erstes Wort gilt Deutschland .

Der Wiener Gemeinderat hat an Stelle des greifen Genosien
Jakob Reumann mit allen sozialdemokratischen Stimmen unicrcn

deutschösterreichischen Parteivorsitzenden Gen . Karl S ei tz " zum
Bürgermeister der Bundeshauptstadt und zum Landeshauptmann
von Wien gewählt . In feiner Antrittsrede gedachte Bürgermeister
Scitz der Rot und Bedrängnis des von eingedrungenen Fremdlingen
unid inneren Feinden bedrohten deutschen Lölkes , dessen Unglück
die Gefühle Dcutfch - Oesterreichs für die Einheit und Soli -
darität beider Völker nur stärken könne . Das Band

deustcher Kultur , deutscher Wisienschaft und Kunst ' und deutschen
Volkstums , sagte Seitz , ist trotz der Grenzsteine unzerreißbar .
Die Sehnsucht nach einer Vereinigung , die Zuversicht , daß
auch wir eingereiht werden unter die Büroer des deutschen Staates ,
und der Glaube an die Auferstehung der großen deutschen

Republik ist unzerstörbar . ( Stürmischer Beifall . )
Nach dem Vorbild der Wiener Milliardenspende hat der Ti -

r o l « r Landtag 199 Millionen Kronen für Hilfsbedürftige in

Deutschland gestiftet und eine Sammlung im Lande eingeleitet .

Freisprechung eines politischen Mörüers .

Prag . 14. November . ( WTB . ) In dem Prozeß gegen den

Mörder des früheren bulgarischen Gesandten in Prag , Dr . D a s k a -

l o f f , Atanas N i k o l o f f , wurde der Angeklagte nur wegen un -

erlaubten Waffentragens zu 48 Stunden Arrest verurteilt und die

Straf « durch die Haft für verbüßt erklärt . Nikoloff wurde der

Polizei zur Ausweisung übergeben .
Die Freisprechung ist , wie uns aus Prag gemeldet wird , auf

den Eindruck zurückzuführen , den die Ausführungen des Angeklag -
ten auf die Geschworenen — darunter sieben Frauen —

machten . Er behauptete , daß er selbst getötet worden wäre , wenn

er das Todesurteil feiner mazedonischen Kameraden nicht vollstreckt

hätte . Das Urteil wird , wie wir hören , in Prag als ein Fehlurteil

betrachtet .
Vor wenigen Tagen ist übrigens das Mitglied jener Regierung ,

der gewesene Minister D u p a r i n o f f , angeblich auf der Flucht
aus der Eisenbahn , als er in die Strafhaft gebracht werden sollte ,
erschossen worden .

_

Eine erneute deuljchvölkische Demonstration gegen das Verbot
des „ Herold " wurde gestern abend am Knie in Charlottenburg
durch Schutzpolizei aufgelöst . Reinhold Wulle bestreitet übrigens
in einem Schreiben an uns , daß es sich in Charlottenburq um Ver -

fammlungen des „ Herold " handle . Bielmehr habe er , Wulle , feine
Wähler dort zufammenbcrufen .

Ein tausendjähriges öiid .

Gestern sah ich auf dem Wege nach dem Grunewald ein « sich
frech brüstende Reihe reicher Häuser , und in einem Garten davor

grub ein zerlumpter Mensch . Tausendjähriges Bild , das sich nicht
änderv will , das noch immer und in allen Formen von einem un -

sichtbaren Satan auf den ganzen Erdball gemalt wird !
Arbeiter , wir werden nie aufhören , die ewigen Esel unserer

Herren zu sein , wenn nicht ein neuer , rasender Christus kommt , der
uns als feine Heerscharen zu sich ruft und mit horter , hastender Hacke
die wucherischen Städte und Industrien runterholt , Schweineställe und

Windmühlen auf ihren Grabwällen baut und mit dem Hurengebräme
der Herrenweiber di « hungrigen Flächen düngt , auf daß eure Kinder
wieder nach Kornblumen und eure Frauen nach Garben riechen ,
damit wir beim Gesang des eigenen Roggens und Eichenbaums ein -
mal mitjubeln können : „ Hier , unsere Träume , wie sie
wachsen ! " _

Otto Tuchenhagen .

Reichsbank und Reichskunstwart . In der Press « wird die Ver -

zögerung der Herausgabe der Nentenmark mit der

Mitwirkung des Reichskunst warts in Zusammenhang ge-
bracht . Auch wird wegen der Gestaltung der Reichsbank -
noten in künstlerischer Hinsicht der Reichskunstwart ver -
antwortlich gemacht . Demgegenüber ist festzustellen , daß bei der

Gestaltung der Rentennoten der Reichskunstwart der besonderen
Dringlichkeit wegen nicht zugezogen worden ist . Lediglich für die

Rentenpfennige ( Hartgeld ) hat der Reichskunstwart in kürzester Frist
Entwürfe besorgt . An der Gestaltung der Reichsbank -
noten wird der Reichskunstwart nicht beteiligt .
Versuche des Rcichsministers des Innern und des Relchskunstwarts ,
diesem einen Einfluß bei der Vorbereitung der Entwürfe von Reichs -
banknoten zu sichern , sind auf den Widerstand der Reichs -
dank gestoßen .

Das Bestreben der Reichsbank , wenigstens auf künstlerischem
Gebiet die ihr sonst versagten Lorbeeren zu ernten , mag an sich
Anerkennung verdienen . Trotzdem ist d' e Frage berechtigt : Wozu
haben wir « inen deutschen Reichskunstwart , wenn sich jede x- beliebige
Behörde erlauben darf , seine Mitwirkung bei den kulturell wichtigsten
Entscheidungen selbstherrlich auszuschalten ? Die gesetzliche Festlegung
und Erweiterung der Obliegenheiten des Reichskunstwarts wird
immer mehr «in « unumgängliche Notwendigkeit .

Pommcrsche Geburtsanzeige . In der „ Pommer schen
T a g e s p o st " vom 8. November findet sich folgendes Inserat :

Gottes Güte schenkte uns den zweiten reak -
tionären , strammen , völkischen Jungen .

In großer Freud «
Hauptmann a. v . Horst Schien zig
und Frau ltvera geb . Draeunlich .

Stettin , den 6. November 1923 .
Grabower Str . 29111 .

Die richtige Antwort darauf scll der neu « Weltbürger bereits
in die Windeln geschrieben haben .

Im Deutschen QpernliauS gebt unter Leitung von Generalmuiik «
direkior Leo Blech heute , Donnerstag , . Rheingold " und am Freitag
die . Walküre ' in Szene .



Luöenöorff üer Vutschführer
Ein einwandfreies Zeugnis aus völkischen Kreise » .

Das völkische „ Deutsche Tageblatt " ist . wie wir erst gestern

mitteilten , verboten worden , weil es in seiner Nr . 167 „die Reichs -
wehr zur politischen Stellungnahme und zum Ungehorsam
aufgefordert " habe . Trotzdem ist es heute mit seiner Nr . 163
wieder auf dem Plan erschienen , und wir können diese an sich ver -

botswidngs Tatsache nur begrüßen , denn es enthüllt sich so wenig -
stens der furchtbare Krach , der innerhalb der Put -

fchistenkreise selbst zu Hause ist . Das Blatt widmet einen

ausgewachsenen Leitartikel dem anderen Flügel der völkischm
Putschisten , der in der „ Deutschen Zeitung " Max Maurenbrechers
sein publizistisches Organ hat .

Einige Stilproben aus den Ergllsisn dieser norddeutschen Natio -

nalis . en mögen zeigen , wie groß die Wut der Hitlerleute
gegen ihre bisherigen Freunde ist . Maurenbrecher , der sich doch
wirklich redlich bemüht , trotz besserer Kenntnis den Schwatz vom
Marxismus nachzubeten , wird jetzt im „ Deutschen Tageblatt " be -

zeichnet als „ Renegat , der Pastor und Freidenker und wieder

Pastor , Christlichsozialer und Naumannianer , Marxist und Ratio -

nalist , Hohenzollsrnpöbler und Hohcnzollernverehrer im plätschern -
den Lauf des Leb ' ns gewesen ist ", und es wird ihm attestiert , daß
er als völkischer Arbeiterführer niemals in Frage kommen könne .

Maurenbrecher hatte in einem Artikel von der „ Tragödie
Ludendorffs " gesprochen und versichert , an Ludendorff hätten sich
in den letzten Jahren „Kreise gedrängt , um ihn zu beraten und ihn
damit zu führen , die zu politischer Führung schlechthin unfähig
waren " . Dazu sagt das „ Deutsche Tagesblatt " :

„ Der Ekel steigt einem hoch beim Lesen dieser Worte . Es
ist der gemeinste Dolchstoß eines Mannes , der von Ludendorffs
Stellung in der völkischen Bewegung keinen Schimmer hat .
Ludendörff ist nichk der Mann , der sich führen läßt , sondern der
führt . . . . Mißbraucht werden sollte Exzellenz Ludendörff von
den Kreisen , zu denen Herr Pastor Dr . Maurenbrecher gehört
und daß General Ludendorff dies klar erkannt hat , dafür sind
wir völkischen Arbeiter und Angestellten ihm dankbar , denn von
diesen Kreisen kommt uns und unserem Baterlande kein Heil . . . . "

Damit niemand im Zweifel über die Führertätigkeit
Luden dorffs bei dem letzten Putsch und bei zukünftigen ähn -
liehen Unternehmungen sein kann , versichert das „ Deutsche Tageblatt "
in auffälligem Druck :

„ Ludendörff . Hitler und Scaefe bleiben unsere Führer , ihnen
sind wir bis zum Tode verschworen , ihnen halten wir die ge -
schworene Treue . . . . Wir werden den : deutschen Arbeiter
zeigen , welch frevelhaftes Spiel gespielt werden soll . Hilter und
Ludendörff haben in München die fchwarz - weiß - role , die völkische
Republik ausgerufen , damit es nicht käme zur Monarchie von
Roms und Judas Gnaden . . . . Ludendorff und Hiller
haben nicht ausgespielt , im Gegenteil : beider Stunde wird kom¬
men . Der feige Wortbruch , der schmachvoll « Verrat vom 9. No -
oember 1923 , ist nicht das Ende , sondern der kraftvoll « sieges -
frohe Anfang der völkischen Freiheitsbewegung . Die Toten
von München werden gerächt werden , die Verröter

' werden ihre Strafe finden , am Tage des Sieges des schwarz -
weiß - roken Hakenkreuzes unter Ludendorffs und Hitlers und
Graefes Führung . "

Diese Ausführungen in dem , wenn auch verbotenen , so doch
prominentesten norddeutschen Organ der Deutschvölkischen dürften
dem Oberreichsanwalt besonders interessieren . Wegen

seiner Betätigung im Kapp - Putsch hat man den Ludendörff

unbegreiflicherweise laufen lassen , weil Ludendörff . behauptete , nur

„ ganz zufällig " um 6 Uhr morgens in den Kapp - Putsch hinein -

geraten und dann der Meinung gewesen zu sein , daß er «iner
bereits zu Recht bestehenden Regierung Kapp Dienste leiste . Damals

ist der Held sogar noch als Zeuge eidlich vernommen

worden , anstatt daß man ihn pslichtmähig unter Anklage des Hoch -

verrats . gestellt hätte .
Im neue st en Falle Ludendorfsscher Zufälligkeiten wird er

seine Führerschaft selb st mit dem geschworen st en
Eide nicht mehr ableugnen können . Er sowohl wie

Graefe , Hitler , Lossow und Kahr , die ganze bunt « Brüderschaft ,

gehört vor den Sraatsgcrichtshof wegen Hochverrats . Der Ober -

reichsanwalt ist von Amts wegen verpflichtet , einzu -
greifen . Er wird dazu eines besonderen Anstoßes nicht bedürfen .
Aber wenn ihm selbst di « Machtmittel fehlen , die Spieß -
gesellen zu ergreifen , dann hat er die Pflicht , diese von der

Reichsregierung zu fordern . Und einem solchen Verlangen
würde sicher nicht einmal di « Regierung Strescmann widerstehen
können . Wir harren also der Taten , die jetzt folgen werden !

Er redet wieder .

München , 11. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Dienstag
und Mittwoch erfolgten die Beerdigungen der am Freitag auf

feiten Hitlers Gefallenen . Obwohl die Zeit der Beisetzung geheim -
gehalten war , hatten sich Hunderte von Leidtragenden auf den ein -

zelnen Friedhöfen eingefunden , darunter geschlossene Abteilungen der

aufgelösten Verbände „ Oberland " , „ Reichskriegsflagge " und

der Nationalsozialisten . An drei Beisetzungen nahm auch Luden -

d o r f f teil , der sich immer noch nichk in Schuhhast begeben hat .
Cr ergriff jeweils das Wort zu einer kurzen Ansprache . Am Sorge
feines Dieners betonte er , daß er dem Gefallenen , der neben ihm
und für ihn gefallen sei , ebenfalls Treue halten wekd « im Kampf
um das kommende , zu schaffende völkische Groh - Deutschland . In
einem Nachruf eines Nationalsozialisten wurde Rache für die Toten

geschworen . Besonders zahlreich war das Trauergefolge bei der Ver -

brcnnung der Leiche des Kampsbundsekretärs v. Scheubner - RichKr .
Neben den Angehörigen waren viel « Offiziere in Uniform erschienen ,

ferner Ludendorff , Minister a. D. Roth und viele Mitglieder der

nationalsozialistischen Sturmabtellungen sowie Studenten . Durch

5iandauflegen auf den Sarg beteuerten die anwesenden Führer ,
unter ihnen Kapitän Ehrhardt , der nationalen und völkischen
Bewegung zum Siege zu verhelfen .

tzüter üer Einheit .
Völkische gegen Völkische — SchwarzweiHrote gegen

Blanweihe — Protestanten gegen Katholiken .

Wie jedesmal nach ihren „ großdsutschen " Aktionen sind die

Deutschvvlkischen auch dicsesmal aufeinander geraten . Der Kampf
alter gegen alle ist auf der ganzen Linie entbrannt . Neu

ist diesmal das konfessionelle Moment , das in die De -

batte geworfen wird . Herr v. Graefe - Goldebee hatte das

„ Verdienst " , den Reigen zu eröffnen . Er warf in seinem Fehde -

bricf dem bayerischen Staatskommissar v. Kahr vor , Handlanger
des „ schwarzen " Geistes zu sein . Kahr ist zwar Protestant ,
aber das nehmen die Deutschvölkischen bei ihren gegenseitigen
Beschimpfungen nicht so genau . Auch in München selbst ist nunmehr
der N e l i a i o n s k r i e q im Gang . Nationalsozialistische Agit « -
tcren predigen in den Straßen Rache für den Verrat Kahrs , nicht
nur die Juden und d! « Sozialdemokraten , auch die „ Pfaffen "
müßten dran glauben . Nationalsozialistische Flugblätter flattern
durch die Betriebe , in denen Kahr als „ W erkzeug des römi -

schon I e s u i t i s m u o" bezeichnet und den Arbeitern ewige

Versklavung unter der Reaktion der Juden und

Pfaffen prophezeit wird . Darob ist natürlich die katholische
Presie Münchens , die in diesem Falle wohl als das Sprachrohr
der Bayerischen Volkspartei bezeichnet werden darf , heftig
erbost . In einem dieser Blätter heißt es :

„ Es ist also tatsächlich so weit gekommen , daß in der katho -
lischen Hauptstadt eines katholischen Landes eine s y st e m a t i s ch e
Hetze gegen die katholische Kirche ins Werk gesetzt
wird , und zwar von Leuten , die in ihrer Mehrheit weder ihres
Glaubens , noch ihres Landes sind . Damit sind wir ge -
warnt , und es wäre unveroniwcrtticher Leichtsinn , diesen Männern
noch einmal das Vertrauen zu schenken . Jetzt muß all -

seitige Klarheit geschaffen werden . Was in dieser
Hetze in den letzten Tagen die Studenten an Roheit der
Gesinnung geleistet haben , di « sich im Verein mit halb -
wüchsigen Schulbuben offen gegen die Staatsgewalt betätigt
haben , übersteigt das Maß selbst der bayerischen Gutmütigkeit .
Wir fordern , daß diesem Unfug ein schnelles End « gemacht wird
und daß j « n « Herrschaft an der Universität auf -
hört . Wie muh das Beispiel di «s «r „Edelsten der Nation " auf
di « anderen Volkskreise , besonders auf die Arbeiter wirken ? "

Man darf gespannt sein , ob die D r o h u n g e n , die hier

zwischen den Zeilen zu lesen sind , ihr « Verwirklichung finden .

Vorerst erfährt man , daß eine ganze Reihe führender Persönlichkeiten
der Kampfverbände hinter Schloß und Riegel sitzen ,
darunter auch Hitlers Generalstabschef Major Streck und der

Führer des Bundes „ Oberland " Dr . Weber . Gegen diesen ist

auch Anzeige erstattet wegen Diebstahls und Erpressung unter er -

schwerten Umständen , da er , nachdem bereits von Regierungsseite
die Tat Hitlers als hochoe�äterischer Putsch gekennzeichnet war , in

einem Jndustriewerk Münchens drei Automobile requirierte mit

der Drohung , die Besitzer würden im Weigerungsfalle sofort an die

Wand gestellt . Nur durch die Bestechung der Hitlerschen Chauffeure

gelang es , die Automobile wieder in die Hand der rechtmäßigen

Besitzer zu bringen . Requirierte Autos von anderen Firmen sind

indessen bis zur Stund « noch nicht wieder herbeigeschafft .

Tragikomisch ist di « Stellung Kohrs , der überklug sein
wollte und nun glücklich zwischen zwei Stühlen sitzt . Während ihm
di « Deutschvölkischen Hitlerscher Oberseroanz als jesuitischen Römling

beschimpfen , ist er dar blauwcißen bayrischen Volkspartei als

Schwarz - weiß - roter verdächtig . Es heißt sogar , daß di « Gegen -

s ä tz e zwischen Kahr und der Volkspartei kaum noch über -

brück bar sind . Denn nachdem Ehrhardt und Hauptmann

ZUM Hean
Richtlinien de�

Die von der Oeffentlichkeit verlangte wirtschaftliche Gestaltung
der öffentlichen Betriebe hat die Regierung zur Herausgab « der

sogenannten Personalabbau Verordnung veranlaßt .

Sämtliche Spitzengcwerkschaften haben die Nor -

schlüge der Regierung abgelehnt ; st « bedeuten eine aan , lckie.

matische bureautratische Einschränkung des Personals
während nur ein Neuaufbau der Verwaltunaskörver
von Grund auf eine höher « Wirtschaftlichkeit bringen kann . Es

myK verhütet werden , daß die Hemmnisse im Wirtschaftsleben , di ,

schon bisher durch den unheilvollen Bureaukratismus her

vorgerufen worden sind , noch vermehrt werden . Deshalb muf
vom Reichstag erwartet werden , daß er schleuniast die A » t

Hebung der Persona labsiauverordnung beschließt , um
ein « wirkliche Sanierung der Verwaltungen herbeizuführen .

Der AfA - Bund unterbreitet dazu folgende

Richilinien für die wirlschastiiche Gestaltung der öfsenklichen
Verwaltungen und Betriebe .

Ein Zusammenbruch der deutschen Wirtschast kann nur ver -

hindert werden , wenn zunächst dem Währungsverfall Ein -

halt geboten wird . Die unerläßliche Voraussetzung für die Schaf -
fung einer festen Währung ist der Ausgleich des Reichs -
Haushalts . Die Gewerkschaften haben aus wirtschasts -
und währungspolitischem Gebiete Vorschläge gemacht , um di «

Einnahmen des Reichs zu erhöhen , Sie verschließen sich

auch nicht der Erkenntnis daß die Ausgaben im Augenblick

auf das für die Erhaltung des Reichs notwendig « Maß «ingeschränkt
werden müssen . Dazu ist vor allem eine wirtschaftlichere Gestaltung
der öffentlichen Verwaltungen und Betriebe erforderlich .

l .

1. Die bureaukratisch gerichietc und gegliedert « Organisa -
tion der Behörden mit ihren die frei « Entfaltung der Per -

sönlichteit hemmenden Bestimmungen ist zu ersetzen durch eine nach

kaufmännisch - und technisch - wirtschaftlichen
Grundsätzen geleitete Bs tr i e b s o rg an i sa t i o n.

Ebenso sind gesetzliche Hemmnisse , wie z. B. der Staatszwang für
die wirtschaftlichen Unternehmungen in Reich . Staat und Gemein -
den zu beseitigen .

2. Die sachlichen Ausgaben übertreffen insbesondere bei den

Betriebsverwaltungen die Personalausgaben . Die Wirtschaft -
l i ch k e i t der öffentlichen Verwaltungen und Betriebe wird deshalb
in erster Linie von der rationellen Verwendung von

Material und Kraft abhängig sein .
Die Organisation der Betriebe ist den Grundsätzen

einer technisch - wirtschaftlichen Belriebsführung der Neuzeit anzu -
passen . Dazu gehört u. a. auch die Aufhebung der ka m e r a-

listischen Buchführung . Die Beseitigung alles unnötigen
Schreibwerks erscheint in den Betrieben und in den Verwaltungen

besonders dringlich .
Eine rationelle Gestallung der öffentlichen Betriebe und Ver -

waltungen hat eine durchgreifende Vereinfachung der Gesetzgebung
( Steuerwesen , einheitlich « Arbeitsbehörden usw. ) zur Voraussetzung .

3. Die Gewerkschaften verschließen sich auch nicht der Notwendig -
keit «iner Nachprüfung , inwieweit an den Personalausgaben gespart
werden kann . Auch bei jeder Personalverminderung muß das

wirtschaftliche Bedürfni « der betrefsenden Verwaltung
oder des Betriebes entscheidend seist. Jeder schematische Personal -
abbau , bei dem nur nach der Kopfzahl und nach der rein dienstlichen

Stellung des Arbeitnehmers verfahren wird , vermehrt statt einer

Ersparnis die Unwirtschnftlichkeit und bringt damit ein « Erhöhung
der Kosten für sachliche Ausgaben

Deshalb ist bei der Auswahl der zu Entlastenden in jedem Fall
die Leistung und Eignung des Arbeitnehmers zu
berücksichtigen . Demnach mutz bei Wegfall von Beamten - und An -

gestellten " ellen derjenige Beamte oder Angestellt « beibehallen wer -

den , der für die geforderte Tätigkeit der Leistungsfähiger « ist .
4. Im Interesse der Leistung - , und Konkurrenzfähig -

keit staatlicher und kommunaler Betriebe gegenüber
privaten Wirtschaftsbetreben sollt « auch auf di « Beweglichkeit
und Freizügigkeit der dort beschäftigten Personen der größte
Wert gelegt werden . Die wirischastlicken Unternehmungen von

Reich , Staat und Gemeinden eignen sich daher auch für die An -

stellung von Arbeitnehmern aus P r i o a t d i e n st v e r t r a g.
Ebenso lieqt es im fiskalischen Reichsintercss «, für einen vorüber -

gehenden Bedarf errichtete behördliche Stellen mit Arbeitnehmern
auf Privatdienstvertrag zu besetzen , wie Z. B. Devisenbeschas -
fungsstelle , Behörden und Betrieb » zur Durchführung des Friedens .
Vertrags .

II .

1. Die soziale Lage des einzelnen und die wirtschaftlichen Ver -

hältnisse sind bei der Auswahl der zu Entlassenden weit -

Heiß von der „ Kriegsflagge " sich offen hinter Kahr g«-
stellt haben und dieser ihre Dienste angenommen hat , ist die Wahr -
scheinlichkeit sehr groß , daß diese Männer , di « sich von Hitler in
keiner Weise grundsätzlich unterscheiden , sehr bald das volle Ver -
trauen der Staatsgewalt in Bayern haben werden . Lasten doch
Ehrhardt und Heiß heute schon erklären , sie hätten sich dafür « m-
gesetzt , daß nach eingetretener Beruhigung eine Amnestie erlassen
wird und die verbotenen „ nationalen " Verbände bald wieder unter
neuer zuverlässiger Führung die Möglichkeit weiteren „ nationalen "
Arbeitens erhalten . Das ist offenbar auch das Ziel des Herrn
v. Kahr und seiner Ihintermänner , nicht aber das Ziel der
Bayrischen Volkspartei und der Regierung Knilling .
Als gebrannte Kinder scheuen diese das Feuer , und darum trachten
sie unter allen Umständen danach , in dieser Richtung weitgehende
Sicherheitsmaßnahmen zu it - reffen . Es besteht Grund
zur Annahme , daß für diese Sicherheitsmaßnahme bereits w e s e n t -
liche Vorarbeit geleistet worden ist .

Die Lage im völkischen Lager ist also augenblicklich die , daß sich
drei Gruppen gegenüberstehen : Hitler - Ludendorff , die
soeben von den Blauwcißen blutige Prügel bekommen haben , die
blau - weiße bayerische Volkspartei , die von Luden -
dorff und Hitler nichts mehr wissen will , und die sich durch die anti -
katholische Agitation der Nationalsozialisten an ihrer empfindlichsteil
Stelle getroffen fühlt , und die K a h' r - E h r h a r d t - H « i ß , die
es noch beiden Seiten verdorben haben und noch nicht wissen , wo
sie wieder Anschluß finden werden . Das alles segelt unter der
Flagge : „ Gesundung " des Reiches von Bayern aus . In Berlin
macht inzwischen Herr Maurenbrccher eine neue Clique auf , mit der
Devise : Berlin muß die Führung übernehmen . Das ganz ?
Theater aber trägt die Ueberschrift : „ Gegen den reichs -
zersplitternden Marxismus , für die deutsche
Einheit ! "

Der demokrakische „ Rorddeulsche Anzeiger " , Schwerin , ist vom
Wehrkreiskommando für die Dauer von drei Tagen verboten
worden , und zwar wegen einer Kritik einer Verordnung des Reichs -
wehrminisierS .

Dentschösterreichs Hllfe . Nach dem Vorbild der Stadl Wien ,
die eine Milliarde Kronen für Deutschlands HilfSbedürfiige ge¬
spendet , hat u. a. der Tiroler Landtag einstimmig 100 Millionen
Kronen zuaewilligt .

AfA - Bundes .
gehendst zu berücksichtigen . Bei gleichen und ähnlichen Verhältnissen
und gleicher dienstiicher Brauchbarkeit sind die persönlichen und
Familienverhältnisse der Betreffenden in folgender Reihenfolge für
die Entlassung einzuhalten :

a) Personen , die einen doppelten Erwerb haben sowie Ver -
heiratete , deren Ehegatt « einen eigenen Erwerb hat ; b) Berufs -
fremde , die in ihrem alten Beruf durch den Arbeitsnachweis sofort
untergebracht werden können . Kriegsbeschädigte , die Berufswechsel
vorgenommen haben , gelten nicht als Berufsfremde ; c) Ledige , so¬
weit sie nicht Ernährer ihrer arbeitsunfähigen Eltern oder Ge -
schwister sind ; d) verheiratet - Kinderlose oder Lcdige , die die ein -
zigen Ernährer ihrer arbeitsunfähigen Eltern oder Geschwister sind ;
e) Verheiratete mit einem , zwei , drei usw . Kindern .

2. Nebenbeschäftigung , die mit einer Vergütung ver -
Kunden ist . sowie die Betreibung eines Gewerbes ist allen Arbeitern ,
Angestellten und Beamten grundsätzlich zu verbieten .

3. Die N e ue i n st e l i u ng von Beamten , Beamtenanwärter ,
und Angestellten ist v e r b o t e n. In Ausnahmefällen ist die Zu -
stimmung der Finanzminister einzuholen . Die Schaffung neuer
Behörden ist verboten .

4. Entlassungen dürfen entsprechend den Bestimmungen der
Demobil machungsoerordnungen vom 12. Februar
1920 nur vorgenommen werden , wenn den Verwaltungen des A» .
triebes keine Vermehrung der Arbeitsgelegenheit durch Verkürzung
der Arbeitszeit zugemutet werden kann . Diese Bestimmung hat auch
für die Werkstattbetriebe der Reichsbahn und Reichspost -
und Telegraphenverwaltungen zu gelten . Die gesetzlichen Schutzbc -
stimmungen für die Beschäftigung Schwerbeschädigter bleiben in
Kraft .

5. Bei der Kündigung ist zu prüfen , ob die Möglichkeit besteh : ,
den Arbeitnehmer an anderer Stelle des Betriebes
unter Beobachtung der in II 1 gegebenen Richtlinien unterzubringen .

6. Kündigungen sind sofort dem zuständigen Landesarbeit s -
a m t für Arbeiisvermittlung und dem örtlichen Arbeits .
Nachweis bekanntzugeben . Behörden , bei denen ein Bedarf an
Arbeitskräften eintritt , hoben sich an die vorbezeichnete Arbeitsver -
mittlungsbehörd « zu ' wenden . Bevor mit dem Abbau begonnen
wird , hoben zwischen dem Reichsamt für Arbeitsvermittlung und
den Angestelltengewerkschaften Verhandlungen über die Unter .
bringung der durch den Abbau betroffenen Arbeitskräfte zu erfolgen .
Die gleichen Verhandlungen haben nötigenfalls mit den örtlichen
und Landesämtern für Arbeitsvermittlung stattzufinden . Bei An -

wcndung der Ziffer II 1 sind bei Behörden entlassene erwerbslose
Arbeitnehmer bei Eignung für freie Stellen in erster Linie zu b«.

rücksichtigen . Die unter Ziffer II 1 a, b fallenden Versonen sind
von der weiteren Unterbringung bei den Behörden ausgischlossen .

7. Entlassene und erwerbslos « Arbeitnehmer der Verwaltungen
müssen bei Eignung für den Dienst in erster Linie wieder ein -

g e st c l l t werden .
S. Da den Entlassenen am besten mit der Vermittlung

eines neuen Erwerbs gedient ist , muß es besonders Auf -
gäbe des Staates sein , neue Bcschäfligungemöglichkeiten zu
vermitteln , im Falle der Unmöglichkeit durch Schasfung und För -
derung einer produktiven Erwerbsloscnfürsorge ( Wohnungsbau ,
Ausbau von Verkehrswegen ) neue Deschäftigungsmöglichkeiten zu
schaffen . Da mit größerer Arbeitslosigkeit auch in der Industrie
zu rechnen ist , ist es unbedingt notwendig , schon jetzt entsprechende
Vorarbeiten zu leisten .

9. Um den Gekündigten den Uebergang zu einer anderweitigen
Beschäftigung zu erleichtern , sind besondere Entschädigungen ,
bemessen nach der Aeschäfligungsdauer , zu gewähren . Die Eni -
fchädigungen sollen für alle Arbeitnehmer gleich sein und mindestens
so hoch bemessen werden , als die gesetzlichen Bestimmungen in den

Fällen einer unbilligen Härte vorschreiben .
10. Besonders vermögensrechtliche Ansprüche aus erworbenen

Rechten ( Pensionsberechtigung usw . ) werden durch die Entschädi -
gungen nach 9. nicht berührt .

II . Für einen aus Anlaß des Stellenwechsels notwendigen
Wohnungswechsel sind angemessene U m z u g s k o st e n zu ge-
währen .

12. Die gesetzlichen , tariflichen und sonstigen Kündigungsschutz -
recht « müssen voll gewährt werden .

III .

Generell « Richtlinien über den Abbau sind unter Mitwirkung
der wirtschaftlichen Interessenvertretung der Arbeiter . Angestellten
und Beamten von den zuständigen zentralen Behörden aufzustellen
Ebenfalls ist es erforderlich , bei der Durchführung dieser Richtlinien
in den bezirklichen und örtlichen Derwaltungsinstanzen die wirt -

schaftlichen und gesetzlichen Interessenvertretungen der

Arbeitnehmer — Gewerkschaften und Betriebsvertretungen —

mitwirken zu lassen .



Verhaftungen im Suchöruckerftreik !
Die Streiklage im Buchdruckgewerbe hat sich auch am gestrigen

Nachmittag nicht wesentlich verändert . Nachdem bereits im Laufe des

Tages eine größere Anzahl Verhaftungen von Betriebsräten , Funk -

tionären und anderen Streikenden erfolgt war , wurden gestern abend

der Vorsitzende der Berliner Buchdrucker , Robert Braun , der

Vorsitzende der graphischen Hilfsarbeiter , Otto G l o t h , und der

Bevollmächtigte der Ortsverwaltung Berlin der Buchbinder , Otto

Gäbel , in den Bureauräumen des Gewerkschaftshauses verhaftet

und in Schutzhaft genommen . Die Beauftragten des Wehrkreis

kommandos hatten Instruktion , nicht nur diese drei Gewerkschaft�

führer , sondern auch nachfolgende Leiter der am Streik beteiligten

Organisationen zu verhaften : Albrecht , Grohmann , Kasper , Hoffmann ,

Lagodczinski und Polsnske . Die Ortsoorständs wollten in gemein -

samer Beratung zu der gesamten Streiklage Stellung nehmen , nach

dem sie von den Zentralvorständen davon in Kenntnis gesetzt worden

waren , daß heute vormittag 11 Uhr im R e i ch s a r b e i t s -

m i n i lt e r i u m zentrale Verhandlungen mit den Unter -

nehmern geführt werden sollen . Die Sitzung der Vorstände hatte

noch nicht begonnen , als zwei Autos des Wehrkreis -
kommandos vorfuhren , um die Verhaftung vorstehend ge -
nannter Gewerkschaftsführer vorzunehmen . Da nur die verhafteten
Vertreter aufzufinden waren , mußte man sich auf diese beschränken .
Es ist anzunehmen , daß die nichtverhaftsten Führer auch in chren

Wohnungen nicht unbehelligt gelassen werden .

Der A D G V. und die Berliner Gswerkschafts -
k o m m I s s i o n sind sofort von den Vorgängen benachrichtigt worden

und haben beim Reichswehrministerium nachdrücklichst gegen die

Verhaftungen protestiert und die sofortige Freilassung der

verhafteten Gewerkschaftsführer gefordert . Durch solche Maßnahmen
wird natürlich eine Verständigung in diesem Wirtschaftskampf nur

noch mehr erschwert , wenn nicht ganz unmöglich gemacht . Auch die

dringend notwendige Berichterstattung über die Lohnverhandlungcn
wird dadurch unterbunden .

Die verhafteten Führer sollen heute ' bei den VerHand -
lungen im Reichsarbeitsministerium mitwirken . Diese VerHand -
langen sind einfach unmöglich , wenn die Verhaftungen nicht
sofort rückgängig gemacht werden .

Wie wir noch nachträglich erfahren , wurden die Verhafteten ,
warunRr auch Lagodczinski , in der Nacht �nach Moabit ge¬
bracht . Braun und Eloth sollen zu den heutigen Verhandlungen
„ Urlaub " unter Bedeckung erhalten .

Don zuständiger Seite wird uns geschrieben :
Der Streik der Berliner Buchdrucker hat durch seine Begleit .

erscheinunzen «>ne über das Maß sonstiger Lohnbewegungen hin -
ausgehende Bedeutung erlangt . Bekanntlich sind an diesem Streik
auch die graphischen Arbeiter in den Verrieben beteiligt , in denen
Zahlungsmittel ( Banknoten usw . ) hergestellt werden . Der Bank -
Notendruck , soweit er in der Rcichsdruckerei erfolgt , gilt auch
nach den Streikregeln des ADGB . als „ lebenswich -
t i g e r Betrieb " , über dessen Stillegung durch Streik Beschlüsse
erst dann gefaßt werden durften , wenn zrwor dem Bundgsvor -
stand die Möglichkeit einer Vermittlung gegeben worden wäre .
Diese Bestimmung der gewerkschaftlichen Streikregel
ist leider von den beteiligten Arbeitern nicht eingehalten
worden .

Nun hat der Inhaber der vollziehenden Gewalt anläßlich des
Streiks eine Verordnung erlassen ( Str . 530 des ,/Vorwärts " , Abend -
ausgab - vom 12. November ) , die praktisch - ein Verbot des
Streiks bedeutet . Darüber hinaus find die Konsequenzen solcher
Verbots nicht abzusehen Schon jetzt ist den A n g e st e l l t c n
b c f o h l « n_worden , die Tätigkeit der ausständigen Arbeiter auf -
zunehmen ( Strcikarbeit zu verrichten ) . Die Angestellten sind , da sie
sich weigerten , entlassen morden . Die Versammlungen der Streiken -
den sind aufgelöst bzw . deren Statifrnden ist nur geduldet worden
unter der Voraussetzung , daß „nicht zum Streik angereizt " würde .
Weiter « Verrrdnungen sind angekündigt bzw . entsprechende Maß -
nahmen bereits eingeleitet worden ( Entzug der Unterftützungszah -
lung an Erwerbslose durch die Gewerkschaften , Aufforderung an die
Erwerbslosen , sich sofort zur Arbeit in den bestreikten Betrieben zu
melden , anderenfalls sie der Arbeitslosenunterstützung oerlustig gehen
würden usw. ) .

Diese Verordnungen berühren nicht nur den Lohnkampf der
Buchdrucker , sondern die Interessen der Gesamtarbeiter -
schaft . Der Vorstand des ADGB . hat aus diesem Grunde
und in Verfolg eines an ihn geachteien Ersuchens der Organisationen
in Gemeinschaft mit den letzteren sich bisher bemüht , ein « Gr u n d -
lag « für neue Verhandlungen vor dem Reichsarbeits -
Ministerium zu schaffen , um so den Streik baldigst mit einem be -
friedcgenden Ergebnis zu beenden . Weiler aber hat er an den hier -
für in Betracht kommenden Regierungsstellen in der nachdrücklich -
sten Form gegen die in Rede stehenden Verordnungen
protestiert und deren Aufhebung gefordert mit dem
Bemerken , daß er sich eventuell volle Freiheit der Entschließung
o' rdehallcn müsse .

Androhung des Rücktritts vom Reichstarif .
Die Unternehmerorganisation im Buchdruckgewerbe hätte alle

Ursache , den Streik einmal unter dem Gesichtspunkte zu betrachten ,
ob nicht , ihre Lohnpolitik die Buchdrucker zum Streik getrieben hat
und daraus die nötigen Schritte abzuleiten , um durch gehöriges
Entgegenkommen zur Beendigung des Streiks beizutragen . Statt
dessen kommt der Arbeitgeberverband mit der Drohung , seinen
Rücktritt vom Reichstarif zu erklären , wenn nicht bis
morgen früh 8 Uhr die Arbeit in Berlin wieder aufgenommen wird .

Selbst das Organ der Gntenberg - Bündler „ Der
Deutsche " protestiert dagegen , daß die Unternehmerorganisation den
Zentralvorständcn der Gehilfenorganisationen die Verantwortung für
den Streik zuschiebt . Das Vorgehen des Arbeitgcberverbandes ent -
bchre jeder sachlichen Berechtigung .

„ Durch dieses Ultimatum bäufen die Arbeitgeber weiteren
neuen Zündstoff an , nachdem sie die bei den vorletzten Ver -
Handlungen gegebene Zusage , der Einführung von Goldlöhncn
auf einer der Teuerung entsprechenden Grundlage , bei der letzten
Lohnregelung nicht gehalten haben . "

Le mehr sich im Buchdruckgewerbe das scharfmacherisch einge -
stellte Snndizisystcm breitmacht , um so schwieriger gestaltet sich eine
fchiedlich - friedliche Verständigung , die den einfachsten Lebens -
intcrcssm der Gehilfenschaft gerecht wird , Für solche Drohungen ,
die das Verhalten der Unternehmer so recht kennzeichnen , kann sich
knn Arbeiter etwas kaufen . Deshalb verfehlen sie ihren Zweck .

Einzreifcn des Oberpräfidenken .
Der Oberprästdent der Provinz Brandenburg hat eine Ver -

fügung erlassen , nach der erwerbslose Buchdrucker , die sich
weigern , in Rotendruckercien Arbeit anzunehmen , ihrer Erwerbs -
losenunterstützung verlustig gehen .

Streikposteiistehen als strafbare Handlung .
Das Wehrkreiskommando 3 gibt bekannt : „ In der Arbeiter -

schaft ist anscheinend die Ansicht verbreitet , daß das Streikposten -
stehen keine strafbar « Handlung sei . Wer Streikposten steht , tut es
in der Absicht , Arbeitswillige von der Arbeit abzuhalten : er macht
sich dahar nach der Verordnung vom 11. November 1923 strafbar
und setzt sich der Gefahr soforiigcr Festnahme aus . Gehört der
Streikposten einem der lebenswichtigen Betriebe an , in denen der
Streck verboten ist , so läuft er außerdem Gefahr , nach der gleichen
Verordnung wegen Arbeitsmederlegung bestrast zu werden . " |

Achtung , graphische Funktionäre .

Heute nachmittag 4 Uhr in den Kammersälen Teltower

. Straß « , Funktionärversammlung der am Streik beteiligten Betriebe .
�Eintritt nur für Funktionäre gegen Vorzeigung
! d e r L e g i t i m a i i o n s k a r t e n. Die Kollegen und Kolleginnen ,
�die nicht Funktionär « sind , werden ersucht , der Versammlung

fernzubleiben , da sonst die Abhaltung derselben in Frage

gestellt ist .
*

Die nach dorthin angesetzte allgemeine Funktionärversammlung
des Sattler - , Tapezierer - und Portefcuillervcrbandes , sowie der

Schuhmacher , Lederarbeiter und Buchbinder wird hierdurch mit Zu -
stimmung der Organisationsleitungen abgesagt .

I . A. : Verband der Buchbinder und Paplerverarbeiter ,
Orksverwollung Berlin .

Die Serliner Mühlenarbeiter im Streik .

Die Müblenarbeiter Groß - Berlins stehen seit gestern abend

10 Uhr wegen Lohndifferenzen im Streik . Ein vom SchlichtungS -

aukschuß gefällter unzulänglicher Schiedsspruch wurde in einer all -

gemeinen Versammlung am Dienstag einstimmig abgelehnt . In

der am Mittwoch in den Betrieben vorgenommenen geheimen
A b st i m m u n g wurde mit überwältigender Mehrheit beschlossen ,

in den Streik einzutreten . Der Verband der Lebensmittel - und

Getränke - Arbeiter versuchte in letzter Stunde , durch Verhandlung
mit dem Arbeitgeberverband der Mübleninduslrie eine Beilegung
der Differenzen herbeizuführen . Ter Arbeitgeberverband

lehnte e § jedoch ab , in weitere Verhandlungen ein¬

zutreten . _

Lohnkampf der Bauanschläger .
Da die Verhandlungen mit den Arbeitgebern abermals ge -

scheitert sind und keine Möglichkeil mehr besteht , die Differenzen
auf dem Verhandlungswege beizulegen , beschlossen die im Deutschen
Metallarbciterverband und iin Verein organisierter Bauanschläger
Berlins und Umgebung in der Versammlung am 13. November ,
den ihnen aufgezwungenen Kampf mit aller Energie aufzunehmen .

Die Ilnternebmer stellen sich auf den Herrenstandpunkt , daß
Lohnarbeit für die Bauanschläger nicht durchführbar sei , und
kein Stundenlohn garantiert werden kann . Dadurch bekunden sie ,
daß ihiten jedes soziale Verständnis fehlt . Die in Mitleidenschaft

gezogenen Baufirmen , deren Bauten vor Eintritt der kalten Witte -

rung infolge des aufgezwungenen Kampfes nicht fertiggestellt werden
können , mögen den Unternehmern der Bauanschläger klarstellen ,
daß eine gerechte Lohnpolitik sehr wohl auch für die Bauanschläger
verfolgt werden kann , um so mehr , als alle Baugruppen bereit »
seit Jahren in Lohn arbeiten .

Die Lohndifferenzen in der Holzindustrie
beschäftigten gestern ein Schiedsgericht . Vom Reichsarberts -
ininisteiiiim wurde ein Spruch gefällt , der für die Woche vom
4. bis 19. November eine Erhöbuna um 675 Proz . vorsieht , was
einen DurchschniNSlobn von rund 77l/3 Milliarden pro Stunde er «
gibt . Die Lohnberechnung nach Goldpfennigen
wurde abgelehnt . Der Spruch umfaßt nicht die Zeit vom
11. bis 17. November . Den Parteien wurde aufgegeben , für diese
Woche nochmals in Verhandlungen zu treten . Falls dabei eine
Einigung nicht erzielt wird , tritt das Schiedsgericht am Sonnabend

mittag i Uhr erneut zusammen , um auch diese Differenz durch
etnen Schiedsspruch zu beseitigen . ' Den Arbeitgebern wurde auf -
gegeben , jeden zweiten Tag eine Vorschußzahlung von
mindestens einer Billion zu leisten .

Für die vergolder wurde an Stelle des Schiedsspruches in einer

Verhandlung vor dem Demo folgendes vereinbart : Für die Woche
vom 27 . Oktober bis 2. November 299 Proz . =- 9,969 Milliarden ,
vom 3. November 550 Proz . — 64,740 Milliarden .

Für die Kammindustrie wurde der am 7. November gefällte
Schiedsspruch vom Demo für verbindlich erklärt . Danach erhöhen
sich die Löhne für die Woche vom 26 . Oktober bis 1. November
um 349 Proz . , für die Woche vom 2. bis 3. November um 559 Proz .

Angestellte ! In der Verhandlung im Buchdruckgewerbe
vor dem SchlichtuiigsauSschuß am 14. November wurde folgender
Vergleich geschlossen :

Bis Sonnabend , den 17. November , werden im ganzen drei »
zehn Oktobergehälter a conto November gezahlt . Davon sind biS
heute . Donnerstag , im ganzen zehn Oktobergehälter fällig : der
Nest ist bis spätestens Sonnabend zu zahlen . Soweit die Donnerstag -
leistung nicht innegehalten wird , erfolgt Auswertung nach dem amt -
lichen Kurse vom 14. November .

Die kaufmännischen Angestellte » des Papier - und Pappen -
grosß Handeis haben sofort a conto November drei weitere
Oktobergehälter zu erhalten .

Die Angestellten der chemischen Industrie erhalten am
Freitag weitere 2990 Septembergehälter , davon 15 Proz . wert -
beständig zum Kurse vom 13. November .

Für das hoch - . Beton - und Tiefbaugewerbe wurde für die
Lohuwoche vom 7. bis 13. November ein Stundenlohn von 139
Milliarden und eine Werkzeugentschädigung für die Zimmerer
von 1. 959 Milliarden pro Stunde vereinbart . Der Lohn für
Poliere beträgt pro Woche 7,031 Billionen . Wo vorher ein höherer
Lohn gezahlt wurde , werden auf den bestehende » Lohn 54,8 Proz .
aufgerundet . Die LehrlingSeiitschSdigung fiit Zimmerer beginnt im
erste » Lehrhalbjahr in Gruppe A mit 13 Milliarden , in Gruppe B
mit 19,5 Milliarden , steigend bis zu 65 bzw . 71,5 Milliarden .

Die Werkzeugentschädigung für Lehrlinge beträgt l1/ ® Proz .
pro Stunde . Der Vorschuß für kommende Woche wird am 15. ver -
einbart .

Der Tariflohn der Rohrleger und Bauklempner beträgt für
Montag , de « 12. , und Dienstag , den 13. November , 150 Milliarden
pro Slunde . Die anderen Sähe erhöhen sich in dem gleichen
Hundertiatz . Am Freitag , den 16. . erfolgt eine Vorschußzahlung
von 4 Billionen Mark . Die endgültige Tarifregelung jür diese
Woche erfolgt nachträglich .

VSPD . - Genossen dce AEG. . Apr»iratefabrikcn ( AGG. - Ackerstrofie

_ _ _ _ _

Nebcnircrlc ) . Das vollzählige Erscheinen ist dringend notwendig , da �
sehr wichtige Tagesordnung . Partciauswcis legitimiert .

Der Kraltionsoorstand .

Vorwärts - Buchdruckerci . Heut « 12 Uhr Eihuitg des gesamten Betriebs .
rata . — Nächste Betriebsversammlung ssreitag friih 8 Uhr.

Berliner Bärsen - Ieitung . Die Kollegen treffen sich heute nachmittag 4 Uhr
im bctanntcn Lokal.

Buchdruckerei Selix Wolf ©. « . 6. H. Heute vormittag ' /,in Uhr Zusammen -
fünft de- Beteaschast am Michaelkir� ' vlah I? Der Betriebs - at .

Verband der Lithographen , Steindrucker und verwandten Berufe . Lenie
mittag l Uhr im Gewcrkschaftsl�ius , Eaäl 1, Versammlung aller am Buchdrucker -
streik bcteiliaten Bcrbandskollcgen .

Holzarbeiter . Druckerei . Donnerstag früh Ilh Uhr Betriebsversammlung in
dcr Setzerei .

Deutscher Wcrkmeisterverbanb , Bczlrksvcreln XI. Morgen ( Freitag ) 7 Uhr
Extrazahlabcnd in der Schule Petersburger Str . 4.

vorträae . vereine unö verfammiunaen .
studiengesellschaft für Währung - - und Fiuanzreform , e. B. Donnerstag ,

den lä . November , abends 8 Uhr. im grosicn Festsaal des Vereins Deutsche :
Ingenieure , Sommerstr . 4o. erste Win' ertagung . Georg Bernhard . Chef-
rcdakteur der „Bossischen Zeitung " , spricht über „Etcucrschwächc und Wäbrungs -
verfall ". Eintritt frei . 1

WirLfthast
Ver Reichsinöex für Sie Lebenshaltung .

( 1913/14 = 1)
Durchschnitt Mai . . . . . .3 816

. Zuni . . . . . .7 650
Zuli . . . . . .37 651

„ August . . . . .586 045

„ September . . . 15 000 000
Oktober . . . 3 260 600 000

3. September . . . . . .i 845 261
10. . . . . . . .5 05IC46
17. „ . . . . . .14 244 500
24 . . . . . . . . 28 000 000

1. Oktober . . - . . . . 40 400 000
8 . . . . . . . .109100 000

15 . . . . . . . . .691 500 000
22 . „ . . . . . .3 045 000 000
29 . „ . . . . . 13 671 000 000

5. November . . . . 98500000000
12 . „ . . . 318 600 000 000

Steigerung gegen die Vorwoche 121,8 Proz .

Di « Lebenshaltungskosten waren also bis zum Anfang dieser
Woche stärker gestiegen als die Devisenkurse , die am

Montag erst den ISOmilliardenfachen Vorkriezssiand innehatten .
Auch die Steigerung gegen die Vorwoche ist im Vergleich zu den

Devisenkursen interessant . Während nämlich der Dollar von 420 auf
639 Milliarden gestiegen war , also um 5 9 Proz . , sind die Lebens .

haltungskcsten in dcr gleichen Zeit um 1 2 1,8 Proz . in die 5) öl ) e
geklettert . Die inländischen Warenpreise sind also wesentlich schneller
hinanfgegongen als die Devisenkurse .

Dcr Index vom 12. November ist aber durch die weitere Ent -

wickiung am Devisenmarkt überholt . Bereits gestern hatten wir
den doppelten Dollarkurs vom SNontag . Nimmt man an , daß sich
die Lebenshaltungskosten nur im gleichen Verhältnis gesteigert
haben — in Wirklichkeit sind z. B. Nahrungsmittel stärker gestiegen
als der Dollarstand — , so müßte man also für Löhne , die heute zur
Ausgab « kommen , mindestens den doppelten Index vom Montag
einsetzen . In Wirklichkeit würde auch damit der Teuerung nicht
voll Rechnung gewogen .

Die Anwendung des Index ' auf Lohntestsstzungen muß , nach .
dem sich die Teuerungswelle so überschlagen hat , jetzt mit doppelter
Vorsicht erfolgen . Eine schemotische Uebertragung auf die Löhne
würde jedenfalls eine beträchtliche Minderung des Reallohnes be -
deuten .

Sie Teuerung im Groghandsl .
Di « auf den Stichtag des 13. November berechnete G r o ß -

Handelsindexziffer des Statistischen Reichsamts ergibt sich
einem amtlichen Dollarkurs von 849 Milliarden Mark das
26 5, 6 Milliarde » fache der Vorkriegszeit und ist�
gegenüber dem Stande vom 6. November um 196 Proz . gestiegen .

Groft - Serliner partetnacbrickten .

Steglitz . Freitag , den IS. November , 7Vj Uhr, LffcnMKe Volks - r-q
Versammlung in der Schule Elrsenstr . 4. Tliema : „Die politische Lage" . Bj
Referent Genosse Heinrich Ströbcl , — Sämtlickze Ordner von Steglitz st)
müssen am Versammlungotaae pünktlich tz' - Uhr zur Stelle fein . Die Ts
Abteilungen Lichtcrfeldc und Lankwitz werden gebeten , mit ihre » !' 1
Ordnern zu erscheinen .

2. Krcir Tiergarte ». Donnerstag , den IS. November , 7) 2 Uhr , Funk »
tionärinnenkonfcrcnz bei Eisfelder , Lessingstr , LI.

5. Kreis . Freitag , den 18. November , lle Uhr. Funktionärinncnkonserenz
bei Schmidt , Fruchtslr . 37. Alle Funktionärinncn sArbeiterwohlfohrt ,
Kinderschutz , Agitation ) müssen erscheinen .

7. Frei - Eharlotteuburg . Sonnabend , den 17. November , 7>z Uhr, Bolls »
licdcrabend in der Aula der Leibniz - Obeercalschule , Schillerstr . 125 —127.
Karten bei den AbteilungssUhrern und im Bildungsausschusi , Linden -
straße 8, 2. Hos, 2 Tr. , Zimmer 8.

1». Kreis Pankow . Freitag , den 18. November , 7Va Ufte, in der Aula Görsch »
strasie 42— 44, Polksliedcrabend . Karten am Eingang des Saales .

20. Kreis Rcinlckcndors . Volksbildungsami : Heute abend 8 Uhr in Reinickcn -
dorf - Ost, in der Aula des Realovmnasiums . Bcrncr Strasse , Polksliedcc -
abend . Karten am Eingang des Saales . — Morgen , Freitag , den 18, Na-
vcmbcr . 7) , Uhr, in Hcrmsdorf , Restaurant „ Zum Lindcngartcn " , Bor -
liner Strasse sZuh . Lankc) , Aufführung „ Der Herr Senator " . Karten sind
zu haben in den Zahlstellen der Kunsigemcinde und am Eingang des Saales .

heute , Donnerstag , den IS . November :
123. Dbt. Weissensee . T/i Uhr Mitgliederversammlung im Realgymnasium .
Zungsozialisten . Eruppr Treptow : 7 Uhr im Jugendheim , Elsenstr . 3, Lese-

abend . — Gruppen Treptow , Süden und Friedrichshain : Sonntag abend
7 Uhr, Am Ostbahnhof 17, Nichard - Dchmel - Abend . — Gruppe Fri drichs -
ljain : N8 Uhr in der Sozialen Arbriisgemeinschaft , Am Ostbahnhof 17,
Fortsetzung dcr Aussprache mit der Arbeiterfugend : „Die politische Laar

. und die Aufgaben der Jugend " . — Gruppe Pankow ! lfh Uhr Arbeits -
gemeinschast Robert Owen .

Morgen , Freitag , den 16 . November :
83. Abt . Tempelhos . 7lH Uhr Iahlabend des 2. und 3. Bezirks im Logen -

beim , Werder - , Ecke Friedrich - Wilhelm - Strasse ,
Zungsozialisten . Gruppe Schöncberg : Gruppenabend fällt aus . Wir beteilige »

uns an der öffcntlickicn Persammluna des Friedcnskartells in der Echloss-
braucrei , Hauptsiraßc , abends ( 48 Uhr , Anmeldungen für die Speeren -
bergfahrt ebenda .

� Sterbetafel üer Groß - öerliner Partei - Grganisationl
44. Abt . Ain 13. November »erstarb Genosse Tannenbaum . Ein -

Sicherung Sonnabend , den 17. November , Iii Uhr, Krematorium Laum -
schulenweg . _

? ugenöveransta ! tungen .
Achtung . Abtellunasleitert

Die Marken zur Theatervorstellung am ». Dezember im Betrage von 30 Mil -
liarden Mark Grundpreis müsse » umgehend abgeholt werden und spötest . n»
aus dcr Generalversammlung abgerechnet werden .

Heute , Donnerstag , den 15 . November , abends 7� Ahr :
Gesundbrunnen : Schule Gothcnburger Str . 2, Eerbart - Hauptmann - Abend .

— Lankwitz I: Ecmcindeschulc Schulstrasse , Mitglirderversommlunz . � Neu¬
kölln I: Iugcndhcim Münckencr Str . 82. Vortrag : „Utopischer Sozialis -
mus" . — Neukölln IV: Lokal „ Zum Bärcnwinkcl " , Steinbockstrassr . Vortrag :
„ Der Sozialismus in dcr Karikatur " . — Riederschöneweidc : Schule Berliner
Strosse 31, Vortrag : „Gcmcinsclmftswcscn " . — Osten sSt - a' . auer Bieitel ) :
Schule Naglcrstr . 3 ( Jugendklubzimmer ) . Vortrag : „Die Stcrncnmclt " . —
Südwesten : Jugendheim Linde » str. 3, Vortrag : „Einführung In den wissen¬
schaftlichen Sozialismus " . — Wcdding : Ledigenheim , Echönstcdtstr . 1, Vortrag :
„Einführung in die sozialistische Gedankenwelt " . — Wcrbebczirk Pankow :
Jugendheim Breite Str . 82, Werbczirksvorsländckonferenz .

Arbeitersport .
Athletik - Sport - Elub , e. V. Freitag , den 16. Rorcmber , abends 148 Uhr ,

Training dcr Männrr - und Ingcndabtcilung in der Turnhalle der Gemeinde -
schule 61 "
der 46
Hans
Berlin NÄ. 87, Iinzendorfstr . 7.

Sportliche Vcreinignng Roeden l8 »3. Am Freitag , den 18. November
findet «in Mannschoftskainpf in der B- Klosse zwischen Ringsportvercin Tegel
sowie der Sportlichen Bereinigung Norden 1883 statt . Da beide Vereine ihr «
besten Ringer auf dcr Matte schicken, ist guter Sport zu erwarten .

Verantwortlich für Politik : Ernst Rcntcr ! Wirtschaft : Art1 " Saicrnus !
Gewerkschaftsbewegung : z. Steiner : Feuilleton : Dr. John Schikowski : Lokales

und Sonstiges : Fritz Karstädt ; Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Verlgg G. m. b. S. . Kerlin . Druck: Vorwärtz - Buchdruckerei
und ' Berlags - niiatt Paul Singer u. Eo. Berlin EW. 88, Lindenftraßc 2.

Hierzu t Beilage .
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KmSer - Elenö .
Die Lücken in der Schülerzahl werden , wie uns ein Lehrer

Ichreibt , täglich größer . Eirtschuldigungen wie „ I ch tonnte mein
Kind nicht zur Schule schicken , da wir nichts mehr
zu essen haben " , laufen täglich ein . Oder die bange Bitte einer
geöngstetcn Mutter : „ Sollte dem Ewald in der Schule schlecht
werden , so schicken Sie ihn doch bitte nach Hause , er hat seit
gestern mittag nichts mehr gegesse n. " Alles das sind
tägliche Vorkommnisse , und die eigenen Frühstück - bisien würgen
einem im Halse , wenn man daran denkt , daß in der Klasse
eine Anzahl von Kindern sitzt mit leerem Magen , die sehn -
süchtig auf den Augenblick warten , in dem ihnen zu Hause ein
kärgliches Essen vorgesetzt wird : oft aus trockenem Brot oder kalten
Kartoffeln , ja oft sogar nur aus gekochten Kartoffel -
schalen bestehend . Im g. Verliner Schulkreise wurden am
22. Okiober 470 Kinder gezählt , die bis z u m Schlüsse
d c>s Unterrichts saßen , ohne irgend etwas g e -

nassen zu haben . Es gibt eine Anzahl von Familien , die bei
den jetzigen Gas - imd Kohlenpreisen sich kein warmes Mahl ,
sei es auch noch sc einfach , nicht mehr bcrei ' . en können . Und dazu
nichts mehr auf dem Leibe ! Mit Schrecken wurde bei den letzten
ärztlichen Untersuchungen festgestellt , daß viele Kinder buchstäblich
kein Hemd mehr auf dem Leibe haben , andere wieder nur
noch traurige Ucberrcste eines normalen Bestandes . Ganze und

saubere Unterwäsche mutete an wie ein Märchen aus schöner Zeit .
Wenn auch der Anblick fremden Elendes die eigene Sorge noch
klein erscheinen läßt , so muß es in jedem Erzieher , der ein 5) crz
für seine Kinder hat , die dringend « Forderung wachrufen , daß
Staat und Gemeinde mit der ganzen noch vorhandenen Kraft da

zu helfen versucht , wo es sich um die Zukunft unseres Aolkes
handelt . Verkommt unsere Jugend auch körperlich , dann sind wir
am Ende unseres Daseins . Darum müssen Mittel und Wege gc -
fanden werden , um zu helfen . Es handelt sich jetzt darum , das

Notwendigste zum Leben herbeizuschaffen . Die Volksspeisungs -
akiioii , die „Reichshilfe " sind in diesem Sinne sehr zu begrüßen .
Aber alles das ist demivch bei weitem nicht genug . Vor Jahres -
frist verlegten die Quäker in Anbetracht der dortigen Hungersnot
ihre Haupttätigkeit nach Rußland . Heute dürsten unsere Zustände
sich von den damaligen russischen wenig unterscheiden . Vielleicht
veranlaßt die furchtbare Rot des deutschen Volkes , und vor allem der

Kinder , die Quäker wieder ihr Augenmerk auf Deutschland zu
richten .

Aus eigener Kraft .
In der welUichen Schule , Gotenburger Straße , haben

sich Lehrer und Elternschaft zusammengetan . um 3 0 0 der
ärmsten Kinder eine S ch u l s p e i f u n g zu bieten . Frei -
willige Gaben wurden von Freunden der Schule aefpcndei Xur
Linderung der furchtbarsten Rot . Kartoffeln , Brote . Nudeln , Reis ,
Mohrrüben und vieles andere werden von opftrfreudiaen Arbeiter -
müttern in jeder Woche zu ? schmackhaften Mahlzeit zubereitet .
Seinerzeit , in der alle öffentlichen Speisungen eingestellt wurden ,
als die » on der preußischen Regierung angekündigte Volks -
speisunqsaktion erst angekündigt war , ist dieses Werk begonnen
worden . Täglich ziehen die hungrigen Kinder in der Zehn - Uhr -
Pause zur Schulkücke und empfangen ihren Topf mit Kartosfel -
suppe , Rudeln mit Pflaumen und anderes . Bei vielen der Kleinen
ist - es die einzig « warm « Mahlzeit , die sie am Tage er -
haften . Aus eigener Kraft hat die weltliche Schule dort im
Norden am Gesundbrunnen ein Werk geschaffen , auf das sie und die
Eltern , die on ihm beteiligt sind , stolz sein dürfen . Und mancher
Gegner , der im Geiste die weltliche Schule als „ 2l » sgcburt des
Bösen " bekämpft hat , und der meinte , daß die „ roie " Schule am
Gesundbrunnen in Brand gesteckt werden sollte , muß sich von den
Proletariern , die dieses Werk wahrer Nächstenliebe geschaffen haben ,
auss tiefste beschämen lassen .

_ _

Eröffnung der städtischen Goldankaufsstelle . Am Montag , den
10. d. M. . wird im Berliner Ratbau � ( Siadischnldbureau ,
Eingang Spandauer Straße , Part . ) die städtische WoldanknufS - und
GoldabschätzuiigZsielle eröffnet , die Gold . Silber . Platin , Edelsteine
und Perlen ankauft und abschätzt . Die Goldankansöstelle ist
an den Wochentagen von Montag bis Freitag von 9 bis 42 Uhr ,
Sonnabends von 0 bis 11 Uhr für das Publikum geöffnet .

Weitere Preissteigerungen .
Vros 21Z und 240 Milliarden .

Die neuen Dollarsteigerungen bringen wieder gewaltig « Preis -
erhöhungen mit sich. So wird infolge der Mehlpreissteigerung vom
heutigen Donnerstag ab der Preis für das dunkle Brot auf
210 , für das helle Brot auf 2 40 und für die Schrippe auf
0 Milliarden Mark festgesetzt .

Das Ernährungsamt der Stadt Berlin teilt mit : Der Preis für
l Liter Vollmilch beträgt für den IS . November 78 Mil¬
liarden , für 1 Liter Magermilch 28 Milliarden Mark .

Das Kohlcnami teilt mit : Nach dem amtlichen Dollarstands vom
14. d. M. stellen sich die Brikett - und K o k s p r e i s « ab
1ö. d. M. wie folgt : Küchen - und Osenbrand b r i k e t t s ab Lager
OOS, frei Keller 080 Milliarden , G a s k o k s ab Lager 1407 , frei
Keller 1431 Milliarden . Bei fuhrenweiser Lieferung : Briketts ab
Lager OOS, frei Keller 683 Milliarden , Gaskoks ab Lager 1407 , frei
Keller 1488 Milliarden .

Di « Direktionen der städtischen Gas - , Wasser - und
Elektrizitätswerk « teilen mit , daß der Preis für 1 Kubik -
meter Gas 03 Milliarden , für 1 Kubikmeter Wasser
0 3 Milliarden , für 1 Kilowattstunde Strom 120 Mit -
l i a r d « n Mark für alle diejenigen Kunden beträgt , bei denen am
15. November der Verbrauch festgestellt und der Rechnungsbetrag
tassiert wird . Die laufende Entwässerungsgebühr ist ab 15. No -
vember auf 47 Milliarden festgesetzt worden .

wenn Sie Wohnungszwangswirtschast aufhört .
Wohl die meisten Berliner Hausbesitzer sehnen den Augen -

Mick herbei , wo das Wohnungswesen von der Zwangswirtschaft
befreit wird » nd die Rlicter ihnen auf Gnade und Ungnade aus -
geliefert find . Mit allen Mitteln arbeiten sie auf dieses Ziel hin .
weil sie wissen , daß ein Erfolg die Mühe lohnen würde . Was
dann in manchen Häusern die Mieter zu erwarten hätten , kann man
sich ausmalen bei der Lektüre eines Briefes , den der Verwalter des
Hauses M a y b a ch u f c r 46 an die Frau eines Mieters geschrieben
hat . Er nimmt Bezug am eine die Hausreinigung betreffende Aus -
cinandersctzung zwischen ihr und seiner eigenen Frau , verbittet sich
Einmischung in „seine Verwaltungsangclegeicheitcn " und schließt :

„ Seien Sie ohne Sorge , als Beisitzer des Mieteinigungsamts
sowohl wie auch des Amtgerichts bin ich mit den Bestimmungen
durchaus vertraut . Aber eins will ich Ihnen schon heute ver -
raten , die Zeit liegt nicht mehr fern , wo die ZwangswirUchait
für Wohnungen aufhört und Sie sich dann eine feudale Woh -
nung aus dem Kurfürstendamm oder Grunewald mieten können .
Und Sic sollen «ine der ersten sein , die ich unter Verzichtleistung
einer Kündigung jederzeit vom Mietverträge entbinden werde . "

Dieser Hausverwalter kann es offenbar kaum erwarten , daß er
„ Herr im Hause " wird und der ihm unbequemen Mieterin den
Stuhl vor die Tür setzen darf . Da er Beisitzer des Miet -
einig ungsamts ist , so wird mancher vci diesem Brief sich seine
Gedanken darüber machen , wie er dort seines Amtes walict .

Zwei „ Tevisenkommissarc " .
Zwei falsche Devisenkvmmissarc wurden auf frischer Tat fest -

genommen . Ein Kaufmann aus dc-r Hufclandstrnße kaufte nach -
mittags auf dem Postamt in der Doroihecnstraße Marken . Hierbei
zog er sein : Brieftasche , die Devisen verschiedener Art
und 7 bis 8 Billionen deutsches Geld enthielt . Nach -
dem er seinen Einkauf besorgt hatte , ging er hinaus , ohne daß ihm
etwas auffiel . Wenige Häuser vom Postamt entfernt aber stellten
ihn zwei Männer , die behaupteten , » De vis cwko mm issare
der Kriminatpoltzei " zu sein . Sie brückten ihn in einen
Hausflur , um seine Tasche zu untersuchen und nahmen ihm nicht
nur über 100 Dollar und 1014 englische Pfunde , sondern auch das

preise tmd Löhne .

I - ebensnilttalpreJBc
In Berlin om 14 . JVov . 1033

(In Milliarden Mark )
Rindfleisch . . . . . 500 —600
Knlbfleisoh . . . . .500 - 600
Lebende Hechte . , , 550 —650

„ Aale . . . . 650 — 700
Blcio . . . . 500

Schellfisch . . . . .250 - 300
Grüne Heringe . . . . 250 —300
Margarine . . . . .250 —300

Talg . . . . . . . 200 —275
Weißkohl . . . . . . 16
Wirsingkohl

. . . . .

18
Kohlrüben . . . . . 10

WochenlUhnc In Berlin
( in Milliarden Mark )

Maurer vom 7— 13. 11. . . . 5080
Steinsotzer vom 7. - 13 . 11. . 5980
Kürschner vom 5. — 10. 11. . 5060

deutsche Geld ab . Dann erklärten sie ihm , daß sie ihn Nack) der
Revierwach : bringen müßten . 2lls der Kaufmann oerlangte , gleich
unmittelbar nach dem Poiizeipräsidium gebracht zu werden ,
willigten di : angeblichen Kcmimssarc nur zögernd ein . Sie gingen
jetzt mit ihm durch die Elsasscr Straße und versuchten dort unter
Vorwändcn , sich seiner zu entledigen . Der eine hatte angeblich bei
einem Inspektor zu tun , der andere einen kleinen Nebcnganz . 2>: r
Kaufmann ließ sie aber nicht aus den Augen und bewirkte an der
Borsigsiraße mit Hilfe van anderen Leuten ihre F e st n a h m c.
Aus dem Polizeipräsidium erkannie man in den „ Kommissaren "
einen 43 Jahre alten srühcrcn Kaufmann Emil I e l l i n g e r » ud
einen 36 Jahre alten Fleischer Wilhelm Kramer , die beide schon
mehrfach bestraft sind . Sie wollten sich damit herausreden , daß
ihnen ein unbekannter Mann das Paket mit den Devisen und dem

Gelde , das sie noch besaßen , in die Tasche gesteckt habe .

Der » Stettiner
Ein . . Leschlagnahmespezialisi " .

Mit Hilfe des sogenannten „ Jagdscheins " hat es der Vermittler
Emil Teste jahrelang verstanden , sich der Strafverfolgung zu
entziehen , obwohl er mancherlei auf dem Kerbholz hau « . Der
Kriminalpolizei war er längst als „ Unternehmer " von Be -
schlag nahmen durch falsche Kriminalbcomte bekannt Teste ist
bei diesen Unternehmungen mit großem 3i a f f i n « m e n t vor -

gegangen , indem er sehr häufig sogar echte Beamte für seine
verbrecherischen Ding « zu gewinnen verstand und diese
in Uniform bei den angeblichen Beschlagnahmen in Erscheinung treten
ließ . Verschiedentlich sind Beamte dadurch bereits ins Unglück ge-
raten , während Teske immer mit Hilf « des § 51 sich aus der Schlinge
ziehen konnte . Im Dezember 1929 erschien Teste in Begleitung des

Schupotvachtmeisters Bruno Koste und des Kaufmanns Willy
Behlow in dem Geschäft des Kaufmanns Korn und „beschlog -
nahmte " 430 Dutzend echte Bruyere - Psciscn , angeblich
wegen Steuerhinterziehung . Koste und Behlow haben inzwffch ? »
längst ihr « Strafen verbüßt . Teste dagegen war , als er die Polizei -
spürnas « des bekannten Kriminalnssistenten Wild hinter sich merkte ,
schleunigst in die Irrenanstalt gegangen und hatte den Skr -
rückten gespielt . Jetzt hatte er sich wegen Amtsanmaßung
und Betruges zu verantworten . ' Auch in der Verhandlung
suchte er wieder den „ wilden Mann " zu spielen . Damit hatte er
aber wenig Glück , denn die Strafkammer des Landgerichts I hielt
ihn auf Grund der Gutachten für voll verantwortlich für seine Straf -
taten und verurteilt « ihn mit Rücksicht auf seine Gemeingeföhrlichkeit
zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis . Teske , der

übrigens in Verbrecherkreiscn allgemein unter dem Namen „ Stet -
t i n « r Emil " bekannt ist , wurde auch sofort in Haft genommen .

§ ür die Nepubiik !
In der öffentlichen Versammlung , die vom Deutschen

Republikanischen Rcichsdund in Pankow am D i e n s -

tag abgehalten wurde , sprach zu dem Thema „ Republik in

Gefahr " zunächst S « n a t s p r ä si d e n t Groß mann , der
sich in seinen Ausführungen mit oller Schärfe gegen jede Tendenz
auf Preisgabe der Nhcinlande wand ! « . Der Redner erinnerte an
das Wort des früheren Strcscmann , in dem er jedes Opfer an
Geld und Gut für angebracht erklärt «, um di : Rheinlande dem �
deutschen Volke zu erhalten . Es ist auch jetzt noch daran jestzuhalten ,
daß die Rhcinlande für die deutsche Republik gc - .
rettet werden können , wenn die kapitalkräftigen Kreise zu den nötigen
Opfern herangezogen werden . Solche Opfer allein sind heute national
und solche nationale Tat allein vermag die deutsch : Einheit zu er -
halten . Die Versammlung stimmte einer Entschließung zu, die
diesen unerschütterlichen Willen von der Regierung der deutschen
Republik fordert . In der Aufzeigung der Gefahren , die der Rcoublik
drohen , bezeichnete der Redner eine zeitweilige Schwäche der Revu -
blikaner als die größte — die durch Zusammenfassung aller republi -
kanischen Kräfte ersetzt werden müsse . Reichstagsabgeord -
neter Genosse Hoffmann - Schmargendorf ergänzta
diese Gedankengänge durch längere Ausführungen über die Vedeu -
tiing einer Umwandlung der agrarischen Besitzvcrhältnisse , über die
Schaffung eines neuen Bcd - nrechts , sowie über die Gefahren
des Beamtenabbaugesetzes , mit dessen Hilfe wohl die
letzten Spuren der Anfänge einer Demokratisierung der Verwaltung
beseitigt werden würden . Eine Entschließung , die zu Zwecken der
produktiven Erw - : rbslosenfürsorge die Fruchtbarmachung dcr l >d -
ländereien fordert , fand ebenfalls allseitige Zustimmung . Der Vor -
sitzende A. Müller - Hopp wies auf das klägliche
„ Kasperletheater " hin , das die Firma Hiiler - Lüdendorsf
jüngst im Bürgerbräukeller aufgeführt habe und forderte , daß dcr

LopvriztU Geori MDIler, Milncken .

« i Die Lofoifischer .
Roman von lohan Vojer .

Aber Olaus Tröen gehört zu Per Suzansas Mannschaft ,
und er legt eine ganze Ausstellung von guten Sachen auf den

KistendeSel , aber wohl nur um damit zu prahlen , denn er

selber rührt das olles nicht an , er kaut nur Brot mit Sirup .
Er will sicherlich die ganz « Herrlichkeit wieder mit heimnehmeu
und womöglich auf dem Markt verkaufen , wer weiß ?

Einer aber wird vor seiner Kiste ganz klein , und da ? ist
Kayeles Gomon . Er hat keine Mutter , keine Frau , die oben

auf dem kleinen Berghos für ihn sorgt , nur den alten , lzalb -
blinden Vater und die kleine Schwester , die noch nicht einge -
segnet ist . Die 2lermste hatte nicht viel gehabt , was sie ihrem
Bruder in seine Kiste packen konnte . Gerade um die Weih -

nachtszeit war die Milch ausgegangen , und sie hatte nicht
buttern und keinen Käse machen können . Bekamen sie im
Winter keine Fische , so war es aus mit dem kleinen Hof , ehe
das Jahr zu Ende ging .

Lars hatte gemerkt , wie es bei Kaneles aussah , doch es

war ihm peinlich , ihm etwas aus dcr eigenen Kiste an . zu -
bieten : aber der Vater hatte es auch wohl gemerkt , denn jetzt
schnitt er einen dicken Klumpen Butter aus dem eigenen Gefäß
und teilt den einen Molkenläsc in zwei Hälften . Dann flüsterte
er Lars zu : „ Leg ' das nachher in Kaneles Kiste , wenn er

hinausgeht . "
Henrik Nabbcn war jetzt fertig , er warf den Deckel zu und

drehte den Schlüssel um . Dann stand er auf , reckte die Arme

hoch in die Luft und atmeie siebenmal tief durch die Nase aus
und ein . „ Tust du das auch wegen der Gesundheit ? " fragte
Ciezevs . „ Das ist für die Lunge, " sagte Henrik .

„ Lars, " rief Per Suzanfa , „ kannst du uns wohl eine

Tonne Wasser holen , wenn du fertig bist mit Essen ? "
„ Ja, " sagte Henrik Nabben , „ das Wasser hier in der Berg -

schlucht ist ja der reine Dreck . Das ist ungesund ! "
Lars hatte nicht Kochtag , aber einen Jährling können alle

hierhin und dorthin schicken . Er war in dem Alter , da man

gern mit den Erwachsenen auf einer Stufe stehen möchte , von

den andern aber nur als Knabe behandelt wird . Geh , Lars ,

und tu das ! Hole das , Lars ! Früh und spät ging es auf diese

Weise . Ein Jährling muß sich damit abfinden . Er scheute sich
säst schon , in die Sttibe hereinzukommen . Immer wartete

seiner irgendein Austrag .

Und jetzt mußte er Wasserstiefel und Oelrock anziehen und
wieder hinausgehen . Der Sturm schlug ihm ins Gesicht , er

mußte den Südwester festbinden . Ein Höllenlärm dröhnte
vom Meere her , von Fahrzeugen und Booten , die an Ketten
und Tauen rissen . Er sprang in die Jolle und begann sich ans
der sturmgepeitschten See vorwärtszukämpfen , um nach dem

Festland hinüberzukammen und die Wassertonne zu füllen . Er

mußte an Schissen vorbei , die in Schaum und Gischt fast ver -

schwanden , den einen Slugenblick tauchte die Ankerkette tief in
die See , im nächsten flog sie nach oben , und wäre die Jolle

gerade jetzt vorübergekommen , so wäre sie in die Luft ge -
schleudert worden und gekentert . Selbst hier in dcr Bucht
hatte er mit Wellen zu kämpfen , von denen jede einzelne stark

genug war , die Jolle gegen ein Schiff zu schleudern , so daß

sie in Trümmer zersplitterte . Endlich aber kam er an den
Strand unterhalb der schroffen Felswand , und jetzt lag der

Fischerplatz draußen in d ? r See wie ein unheimliches Tier ,
das unter dem dunklen 5 ) immel weißen Schaum von sich spie .

Und vom Meere her kamen hoch in der Luft ein paar
kreischende Adler gesegelt .

Aber Tag für Tag hielten die Stürme an .
Dann eines Morgens kam die Flaute .
Draußen auf den Fischbänken fand man die Netze an ganz

anderen Stellen , als wo si « ausgelegt waren , die meisten zer -

fetzt und mit fremden Netzen verstrickt . Ja , das nahm einen

guten Llnfang !
Aber dann auf einmal setzte dcr Kabeljau ein .

13 .

Es kam ganz plötzlich .
Und gerade so mußte man sich das Wetter wünschen , wenn

die Fischschwärmc heranzogen .
Der Westsjord ist von einer flauen Brise gekräuselt , meilen -

weit sieht man aus den Bänken einen Schwärm von dunklen

Punkten , — das sind Boote , und darüber weihe Wolken von

Möven . Lummen und Scharben fliegen umher und kreischen .
Das Meer ist in . Erregung , und dennoch zeigt sich nicht eine

Welle . 1

Die Angelfischer ziehen mit jedem Angelwurs einen Dorsch
an Bord , schwere Kabeljaue zappeln an den Schnüren , die

Netze sind heilt » schwer beladen , die Männer zieben und

ziehen , der grau » Strom , der über di : Rolle gebt , ist zottig

von Fischen , hier und da fällt einer herunter und schwimmt
mit dem Bauch nach oben , und der Bootsführer stürzt fast

kopfüber ' ins Wasser , wenn er ihn mit der Gaff wieder ins
Boot reißt . Heute bleiben sie lange auf See , denn alle diese
Fische müssen aus den Netzen genommen werden , damit diese
von neuem ausgelegt werden können . Hal up — ahoi !

Arnt und Lars hatten es nicht leicht , das Boot an der «
selben Stelle zu halten , es sank tiefer und immer tteser ins

Wasser unter der Last . Hinterschiff und Mittelschiff waren

schon gefüllt , es war fast gar kein Platz mehr , und es lagen
noch viele Netze draußen . . . hal up . . . ahoi !

Zlber was schadet « es , daß der Tag verging , ohne daß sie
einen Bissen zu sich nahmen , sie erlebten ja ein Abenteuer . . .
wer kümmerte sich darum , daß es zu dunkeln begann ? Die
Männer schwitzten , und das waren sie gewohnt , aber sonst
war heute alles neu . Sie sahen sich an und lachten und zogen
dann wieder mit frischen Kräften weiter . Und jetzt konnte

Elezeiis Hylla sich nicht länger beherrschen , sondern fing an ,
wie ein Hahn zu krähen . Das steckte an . In einem Jukscrboot
nördlich von Jbbestad war ein Mann an Bord , dcr ihm ant -

wartete , und der konnte noch viel besser krähen . Man hatte

ja keine Zeit auszublicken , aber ein ganzes Stück entfernt
krähte ein dritter Hahn , und Gatt weiß , ab sich das nicht noch

einixo Meilen fortsetzte .
Aber hier und da gab es Lärm zwischen zwei Booten ,

deren Netze sich ineinander verstrickt hatten .

Da Lars den ganzen Tag lang das schwere Nuder halten
mutzte , hatte er Blasen an den Händen , aber er merkte es erst ,
als die Netze wieder ausgelegt waren und sie im Dunkel an

Land ruderten .

Es war eine gute Meile in Gegenströmung und mit

schwerbeladenem Boot , da hieß es fiel ) tüchtig ins Zeug legen .
und Lars fühlte bald , daß die Blasen die ganze Hand be -

decklen , aber er mußte ja nideni , rudern wie die anderen .

Alle diese Fische muhten ausgenommen werden , ehe sie selbst
etwas zu essen bekamen und ins Bett konnten . Jetzt wurde

nicht gefragt , ob einer müde sei . Jetzt ist Fangzeit , und des -

halb sind sie aus dem Lofot . Lars fühlte , daß die Bla ' en

platzten , daß die Haut sich zusammenschob , daß die Wollhand -

schuhe sich in dem bloßen Fleisch festsetzten , aber es war noch

weit bis zum Lande , und jetzt hieß es rudern . Das Boot schien

immer schwerer und schwerer einzusinken , da hieß es sich ins

Zeug legen , es war spät » nd es gab noch viel zu tun . Hinter
ihnen lag die dunkle Flä - hc des Westfjords mit einer groß - ' i

Mondjäule , w dcr das Meer langsam au ? » nd nieder wogte .
( Fortsetzung folgt . )



Verhetzung der Jugend durch rechtsradikale
Schlagwort « entgegengetreten werde mit den letzten Mlincfycncr
Tatsachen , welche die Puschhelden in ihrer ganzen Scheingröße jedem
denkenden Deutschen enthüllen�

Ein großer Einbruch wurde in der vorbergangenen Nacht in der
Nemiderslr 33 verübt . Dort schnitten unbekannte Verbrecher d i c
s? » l l n n g aus in e h r e r e n T ü r e n heraus , drangen in eine
L i k ö r f a b r i k ein und stahlen ö zkorbflaschcn mit je 25 und eine
mit 23 Liter Muni und Weinbrand , ferner Kognak , Rum , LIrrak usw .
Die große Beute müssen sie mit einem Wagen iveggeschaffl haben .
Mitteilungen �ur Ansllärnng an Kriminalkommissar Braschwitz
im Polizeipräsidium .

Die Indische Kolonie Berlins teilt mit . daß die Traucrfeicr
für den ani Sonntag veistorbenen Surendranath Kar ,
Präsidenten der . Hindnstan Association of Central Europe * . heute
Donnerstag , um 9' /� Uhr , im „ Hindustan - HanS " , Berlin - Halensee ,

Georg - Wilhelmstr . 7 —11 , stattfindet . Danach wird sich der Trauerzug
zum Krematorium Wilmersdorf , Berliner Straße — Fehrbelliner
Platz , bewegen , wo um 12>/z Uhr eine weitere Feier , und im An -
schlutz daran die Einäscherung stattfindet .

1 ameri ' /tanisehar DoElar . . . . . .. . 1280 Milliarden
1 EIollar Geldanleihe » » « « » » » » » » 1260 , ,

Koläekasdtelne ' I, Dollar 630 , Dollar 315, ' /io Dollar 126 Mllliardon

1 Goldmark . . . . . . . . . . . . . . . . . 300 Mütiarden
1 Goldpfennig -- - 3 Milliarden 40 Goldpfennig — 120 Milliarden
5 „ = 15 „ 50 „ — 150 „

10 = 30 „ 75 „ = 225
25 = 75 80 „ = 240
30 .. = 90 90 „ -- - 270

VczirkebildnngsauSschiis ! Grob - Berliu . Am Sonntag . 13. Nor ,
nachmittags 3 Uhr, ini Neuen Theater am Zoo . Fuhrmann
Hemchel " . Karten bei den AbteilungZIührcrn und BildungSoblculen sowie
im Bureau des BczirkSbildungsausschusseS , Ltndenftr . 3, 2. Hos II , Zimmer 8.
Der Zuschlag pro Karte beträgt 30 Gotdpsennige . — Die Aussührnng des
Lustspiels . FlachSmann als Erzieher ' ist sür Sonntag , den 25. November
iTotcnsonuIagi behördlich untersagt worden . Dasüc . Kabale und Liebe " .
Ausgegebene Karten behalten Gültigkeit .

Arbciterbildungsschule Grost - Berlin . Der Kursus des Sicnossen
Klühs wird sortgcseht am Freitag , den IS. November , abends 7' / , Uhr , in
der Bibliothek Weichsclstr . 28 ( Lichtenberg ) .

Schiffsunkergang an der spanischen Küste . Der Dampfer
P e r u m . der sich im Schlepptau auf der Fahrt von Malta nach
Hamburg befand , ist während eines an der spanischen Küste Herr -
schenden Sturmes gesunken . Die Bemannung wurde in Vigo
gelandet .
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Theater i. d.
KoniggralzerStr .
8 Uhr ; DOD Gll
von d. �run . Hosen

Xomodicnhaus
S Uhr ; Mein

Veiter Eduard
ßerllner Theater

7. 30: Dolly
II;, im Mmiraispalasl

Tüsl i3/, Uhr

Druaier EüiWsi
DeutschOpernhaus

Uhr :
( Aktionärkart , gült . )

Große Volksopar
ImTheat d. Westens
71/oSamsonu . Dalila

Intimes Theater
k>Uhr ; Abendbesuch
Die k. u. k. Hose etc .

Lustspielhaus
?L: . Nebeneinander .

VolksstOck I-tl .I
Mctroool - Theater

7' /s : Casinogirls
Neues Thcat a. Zoo

Ji' ir Die Lomsiinii
Renaissance - Theal .

u ! MiiLZtlüiIieiie

hdiauspielsr-lli .
(fredrifrWilbalinstMt. Ih. )

Chausseestr . 3t)
7 Uhr Kaln

Fräulein Julie
Thaiia - Theater

Thccleri.d.Kcr.mandantenslr.

r/ . uhr ; Charlie
Wallner - Theater

uhr ; [aiisa Kaiser

Hass - Theater
-•/ , Uhr :

ßas Gesetz

Cssino - Theater
8 U. : Der Ehemann

ohne Frau I
Vorher bunter Teil

t - Mische Öper
Mlabendlich 7' /«' -

"

Ule größte Uevue
des Kontinents ;
Die Welt

ohne

Schleier

lijioilo - Theater
Allabendl . TA"

Die große Rerue

lurepa
spricht

dauoii !

Den allseitig gerühmten Kaffce . Kondlforelbetrleb habe
ich nunmehr auch auf meine Abteilung :

Linden « Restaurant
Eingänge : Unter den Linden 44 / Friedrichstraße 87

Mittelstraße 60
ausgedehnt Täglich ab Vj4Uhr nachmittags bis 12Uhr nachts

KONZERT ;.; Kapelle Kais »
Nach wie vor Frühstück - , Mittag - und Abendtisch
Gelobte Küche ! w Pilsener Urquell Spatenbiere

Geschältsleitung : Tonndorf - Betriebe
Ed. Arno Tonndorf

Kauert-Jirtldioii HiraianoWulfflod Juki lad» G. o. b. d., BerlinW. 9, Unlstr. 42. |

Volksbühne
?' / ?: FigarosHochrell

Lessmg - Th .
Rausch

Freitag 7 U. : Paust

Ml Hiiflsller-Ili .
Allabendlich 8;

Tybbke Uf�,)

farieis -Prösrarain
Rauchen gestattet !

fleidisliallonTli.
Täel . T/jU .
u. Sonnt . 3U. 1
Stettiner

Sänger

Z ISiiSl

Beethoven - Saal . Morj?. , l6 . N0T. 7x/aU. :
Klavierabend — Michael

Zador a

I Philharmonie . Morg� Freit , 71/ä ü. :
Konz. m. d. Philh . Orth : Dir. Werner

LADWIG
WKart: Sinl. C-Dnr: Bnidaer: Till. Slnl.

� Philharmonie . F reit . , 23 Nov. , ?' / , v. :
Lieder , u. Arlenabend

kIM » !
.naUniversiUts-Pnilessoren

A. Grotjalin
and Q. Radbrucb

IWidifig
für I

EiieleutejEnts
«undiielianiHsn •

Preis - Grundzahl
AU 0,10

SuditiandlunhVorwärts
s Sellin SW. lintjensir . 2

° a. Flügel : Dr. Ed. Stelnberger

Beethoven 5, Sonnabend , 17. Nov�SV. :
Konz. m. d. Phllh . Dreh . Dir . Juan

Moussorgsfc ? : Nacht a. d. Rexenberg ;
Bortkiewicz : Klav . - Konz. B- Dur
Llszt - Klavier - Konzert Es- Dur.

H FrieiriistraBe 60. Edis Leipiigei Üuaße

Variete - Kabarett

Täglich VU Uhr :

mSaterngl

Varietö

Tti . iiTKottb . Tor
TäglidiVftVht
n. Sonntagnach-
mittag3 Uhr:

ELITE -
Sänger

U. a .
Esmeralda
d. Tänzerin

I . Deutscher Gustav - Mahler - Zyklus
III . Konzert . Philharmonie . Montag , 19. November , g Uhr !

III . Symphonie Dir . :

KLAUS PRIHGSHEIM

Teilhabe r
sucht Pfcrdegeschäft
m 1000 QSolbni. Lnrd
monatl 500. Eicherb
Vorhand . Anged . uni.
W 24?>auptnxpedttion
Vorwärts . 3ZI4b

�tt - \ \ v - C 5r - fT STl Ol Tl Pf - <1* Phllharm . Orchester
Solo ITiy » Ä - Wjmcmcr vsmen d. staatsop . Lb .

Knabencbor d. Nlkol . - K.
[I. Hptpr . Sonntag , II ' / , Uhr. Abonn. . Uintau : ch ab Mfg. Einzelk .

>Kartm für nd' , , Vinnsli!l bei Bde S Buk. Wirtbelmund an dar Abtndhne.

Krause -

' PiaBiosSj

reiste
jAnsbacherStr . I, |

i ' dieKurfEßterilralf

Deutsches Theater .
Geschlossen .

Freitag 7 Uhr — zum l. Male :

Nora '
Dorsch , Pabst , v. Alten , Sterler ,

Qraetz , Pagay .

Kamroerspiele
8 Uhr

Die Kinder
Brausewetter , Mosheim , Schwan -
r . eckc, Kampers , Manning , Daghofer .

Cb.
g

. ab Frlg . | |

lesenugge
1923

allabendlich ,9 Uhr �
In der f >

i
i
I

Bellevnestr . 4l — Nollei dl 4155 r.;

GoWBl

tzUdDarclOgwaKiS
UdUspieie |

Des großen Er-
folges wegen

2. Woche
der große ame¬
rikanische Fi m

ftärrisclie
Frauen

( FooHshWlves )

leiber
Ein Roman au ;

Monte - Carlo ,
dem Spleler -

paraütes
2 Teile , 1 Akte
in einer Vor -

steilüna
Vorführung der
original amerlk .

Kopie
5, 7« und 9 Uhr

OnoR & mn
Lotte Werkmeister

Lisa Weise
Curt VesgermaM

Janos b . Olivia

Nachmittags
Kabarett - VorstelltinKen

Schauspieler - Theater
( Friedrich - Wl helmstädtisehes Theater ) ChausseestraBe 30

Telephon : Norden sft. st, owt , Untergrundbahn Stettiner Bahnhol .

Heute , Donneritag , den 15. Nov . , 7Vz Uhr , Freitag , den 16 Nov . , ll/3 Uhr

BawftHaaH - ilfcciifl
telisnii , lieg l nachm . 3 Uhr lizWel üe�WMMz pu�schipal

1? itüVeiüto ) ahds vi Uhr� " 1 �iToIirman /Cnnlrin n rfnr HjtthHrnffnv K»rlTitus ü. ilerTalisman/Min QJr Haopttretter

Gastspiel lies MärcMealeis PutschipalSOOnlag, Pen 1 nachm . 3 Uhr

13. Novemiiek j ubds v. - . uhr gauvtmavv - Adelllt »anneie — Tiga �
Vorverkauf aa der Tageskasse 10 bis 2 Uhr und Werfheim

Karl
ni ?er

« MUMS - MU
Chirurgische Brauche .

Die orbenlllche verlrouenomünner .
Toosereni findet nicht heute , Donners »
loa. sondern am Sonnabend , den 17. Na-
vember , nachm. 2> , Uhr, bei Hummel ,
Sophienstrotze 5, stau .

Die ttcclcoucnoraanncrtoufeccni der

Walzwerkarbeiter
fällt am Donnerstag , den 1ä. d. M. , aus .

Zlchtmig ! «stlMNscklllstor Achtung !

. Trettag , den 10. Zlooember . neuhrn .
Sllhr . unverlioubshonsetArdcitsIosen -

faal ) , Linienstrahe 83/85 :

Branchenversammlnng

Gas-, Geidstliraitk-DnilMöiieistiilossir.
Arollog , den 18. Itoocmbee , abends
7 Ahr , im vsrbandshanseiArdeitslosen »

saol ) , Linienstrahe 83 85:

Funktionärkonferenz .
vir Orlsoerwaltnug .

Zrelrnilllgr Ztochlatz . Deriteigcrtmg
Schlcgelstr . 3

Heute Donnerstag , den IS. Rosember ,
nermittag « 11 Uhr

I Schnhmncherwertstatt n. 1 Schubmach . .
Nähmaschine , Klelbungsstück « n Wäsche ,
bin . Mädel , Schränke , Sofa , Betten ,

Tische, Stühle und vieles andere .
K. August Hilbrich , Versteig . , Echützenstr 72

Gr . Möbel - Aukiion
Forlsrtzang

Morgen , Freitag , vorm . lOUHr ,
Charlottenbg . , Luthrrstr . Sv ZS

( A»guste . Bt! toric »Säl ?)

- to Zimmer
bessere Möbel
EdgliUsW. yereiil . AtlWtllft .
und geriditt . vereid . Eachverlländiger im

Bezirl Amtsgerichi Berlin »MtNe.
Charlollenbnrg , Saolgtig - TMatz 13,

Stetnplatz 5957,

Versteig . Freitag , 16. Nov. , vorm . 10' / ] U. ,
Winter feldtfirahe 25 a;

3 Zimmer Zvöbel
darunter Teppiche . Harmonium usw.

Willy Grosse
deeid Sadiverständiger , gecidjtl . Taxator ,
öfstntl . angest Versteigerer , W. 30, ffiossoai-
strafie 8 ( cm der Motzstrahe ) . Stephan 9322

MsisII heilen
Liablmatraiz . , Klnderdenen dir. an Priv .
Kat . 30A frei . Eiscnmübeliabr . Suhl Thür .

Verkäufe
ftinbccaagcn , Nlappsportwagen , neue ,

gebrauchte , pertaust Echwarzmann ,
Aottduierdamm 93. '

Seifen verlausen günstig engros und
detail . Dr. Merson u. Langen , Karl .
strafie IS». _ _ _ __

•

Sade - Oseu , Nr. 2, und grofier Dauer .
brandofen billig zu oertanfen . Morih »
Platz 9036. _ _ _ _

'
_ _ 3315b

Slestromstor , S. S. , zirka 1,75 PL. ,
Rupferwidlung , wie neu , Säxrengltler ,
Firmenschild , zirka 7 Meter , Soennecken -
Edireibtisdi . Eich«, hat abzugeben W.
Nelke, Belle - Alliance - Strafie 95. Bestch»
tigung 10 —2 Uhr .

j LßkieiillluzzzüIrlle . SüZelie usw . I
Aus Teilzahlung moderne Herrenanzüge ,

Taillenmäutel . Cutaways . Mafivcrardei -
lung . beste Zutaten . Bcaueme , diSlrele
Teilzahlung . Leiler Eotllieb , Nollendorb
llrafie 22». Hochbabnbof Nollendorb
platz. S— 12, 3— 7 _ >

Diese Woche günstigste Angehote!

Kaofer ' e!chlsrüngdigc\eiizLbh?u' ng"
Unser gutes Reromm «

bürgt für beste Bedienung !
DeAtettbad!)« feslmerk 3. 09 5. 23 6. 75 8. 6'
Bettlakea .. 2. 69 3. 50 4. 63 6. 10
IlMta „ 6. 50 0. 00 14. PI 20. 40
Urbitsdiltglika .. 7. 00 10215 18. 50
HmdlBAir 0. 38 0. 55 0. 75 I. IC
Lasa�biw. Htudaal. ., 0. 65 0. 35 1. 15

Kin�erftellwas - e , STaltter -
wützM « TisCiwärase .

II . Bett - Damnst und Dlmltl
Tateleedecke in Baumwolle , Halb! .

und Reinleinen tür 6 bis 24 Personen .
Dnmcn . Leibwäsche von der ein -

fachsicn b. zurele ant Auslührung .

Besonderes Angebot :
CltizeDte Paraö Kissen
iKid Uoücrsüi uäj . oKeu

m. herrliehen üarnierungen
nur I a Qualiiäun

mit 20 ° 0 Rabatt !

Bei Bezahlung mit « fk 0 jräalgsaf FS
wenbesiänd . Gelds v�ccUUuifi » !
Riesige Auswahl . — Fachmännische

zuvorkommende Bedienung

Mumpc�än�v
Kottouser Liamm 7a

Landsberger Straße 88
Dresdener Straße 33

Charlbg . , Wilmersdorler Str . 37

_ _ eeöHnei von 9- 1, sv . - T

Wertbeständige 7. 3h lungsmltlel werden mit 15 "y. Anlgeld in Zahl un / genommen !

2 Ansnahmetageü
1 " 1 1

. . . . .. . . .

P
Go: dmark

Ulster , mollig . . . . . . .9,50 13, — 20, — 50, —
Velour de laine und Eskimomäntel . . 42 , — 52, — 62 , —

„ „ „ „ „ mit Pelzbesatz 90, — 95, — 110 , —

Wollplüschmäntel auf prima Futter

. . . . . . .

59,50
Mohär - Astrachanmäntel

. . . . . . . . . . .

49 , —

Strickjacken

. . . . . . . . . . . . . . .

7,50

Sehr preiswerte Pelz - Angebote !
Seal - Elektric - , Plüsch - , Krimmer - und Biberettemüntel , Slinks - ,
und Katzenjacken , gute Felle und sauberste Verarbeitung

sehr hillig ! *

Westmann
1. Gesüft ; WS , MM . Z/z l Gßsdrätt: BerliD HO, Gr, frsoktorter Xti. 115

Leihhaus ?r ! idr «chstrafie 2 <Hallcsd , es
Tor ) aerkauft elegante Herrenanzüge .
Ulster , Palcwls , Sportvelz «. Eehpelze .
statzeniaden . Sealmäntel , streuzfüchse ,
kraufüchse , Dlaufüchse , Wälle zu enorm
billiaen Dreisen , steine Lombardwore .

Gelegenheit . Rreuzfüchle . Silber .
füchse. Wälfe . Sealmäntel . Jacken , spott¬
billig beim Fachmann . Mariannen .
platz 7. _

•

Metallbettc », Chaiselongues 5 Gold »
mark an. Hatentmatratzcn , Polster »
auflagen , KinderdrahtbeU . Mcicke.
Auguststrafie 32a, QuetgcbBube . __

•

Gelege nheitskans . Bürgerliche Woh.
nungseinrichtuna , Dielenmädel , Küchen .
cinrlchtung , Schrankarammophon . neu ,
mit Carusoplatten , billigst verkäufllch .
Blafi . Lietzcnburgsrstrafie� 5. _ _ 33Ub

Änkilonsmöbel billig . Auswahl . Na.
tcnzahlung . Lombardhaus . Reichen -
bergerstrafisIS . _

*

Wichtig ! Rinderspind - 8 Goldmark ,
Bettstellen lOGoldncark , Vllfetts , Bücher .
spinde , Schreibtische 25. —, Rüchenein .
richtung . Rommod - n 5. —, Sveisezlmmer ,
Herrenzimmer . Lchlaszimmer . Star -
gardt , Mädelspeichcr , Vrcnzlaucrstras . e
sechs. I35V

e4uiiBlinzti ' Umc : nBe U

Pianos preiswert . Rlaviermacher
Link. Brunnenstrafie 35. •

Kaufgesuche
Rauf « Rädel . Litzen. Rupferdrähte .

Dachsdrähte , Epul - ndrähte , Motoren ,
Glühlampen sowie sämtliches Installa -
tionsmaterial . Clekiriziläts . Werkfiätie
Neukälln , G. m. b. H. , Roitbuser Damm 95.
M- ritzpl - tz 153 53. _

*

Fahrräder tauft Ltnieuii raste 19. •

Säckreiakaus , Nähgarn . Ewincmünder .
strafie 7. Humboldt 489. _ _ _ _ •

Prismengläser kauft Holler , Elchen -
dorfsfirafir stebzchn ( Stettiner Bahn -
hof ) �

_ _ _

'

Nähmaschine » laust hächftzahleub
ssischer, Potsdomerstrafie 103. Nolle ».
b0Tf_86a2.

_ _ _ _ _ _ _

*

Belle -Altmetall « kauft W.
Avtaucestiaste�Sd .

Nelke,

Frauenhaare kauft W. Nelke, Belle »
Alltanceltrafi « 95.

_ _ _

'

SB. Nelke, Belle .

Geammophanplatteu kauft W. Nelke.
Belle - Allloncestrafie 9tz. m

Stanniol kaust
Alliancestrafi « 96. _ _ __ _ '

Wein - und Sckitork « kauft B. Nelke,
Belle - Alliancestrafie 95. _

_ _ _

'
Akten , Ronlobilcher , geiwng - n kauft

W. Nelke, Belle - Atliancestrafie 95. _
*

Hartgummi kauft SS. Nelke,
Alliancestrafie 95.

Belle -

ficlluloid , Filmrollen und Abfalle kauft
M. Nelke. �Belle. Allianeestrofie 96. '

Säckecinkauf , Garne , Bindfaden . Em»
dallag «. Stoff «, ganze Reftläg - r . Mener .
Immanueltird , strafie 25, Quergebaude .
Blerander Äl .

_ _ _ _ _ _ _

Stoff , und Scidcnrefte kauft ständig
Palm . Wilm- strafi « 22. 33155 «

10« Milliarden für 1 Rilo Schall -
platten , Plattenumloufch . RSpenickcc .
strafie 183». _

_ _ _ _

_

_ _ _ _ _

'
Prismengläser , Pholoapparate �ahlt

konkurrenzlose Preis « flrank , Blücher -
strafie 5«. Moritzplatz 14153 .

c Autozubehör 3
fiiindl - rz - n, Glühbirnen kauft Näsle - ,

lfriedrichsgracht 5—6.

_ _ _ _

RugeNager , «utozub - htzr kauft Solu -
dero, Schönhauser Ällee 12T.

I Werbzeupe u . HasgHSwsn |

Rngellager kauft HSchstzohlend Elbin -
gerstrofie ». _ _ _ _ .—

Sögel , Maschinenschrauben . Holz-
schrauben kauft Wodike . Amsterdamer .

Rugg- llager , Schraubcnankauf . Rope.
nickerslrafie� 98�111.

�Hol, schrauben . , Rägeleinkauf . Frucht -
strafie 31. *

GeJßwerkehr

Milliarden , Ratenrückzahlung . Mckbel.
sicherhcit . Milion , Ralckrcuthftrafie 1
fNollendorfplatz ) .

Vermietungen

» « ietzge » ucbe

Sache dringend 2 —3 mSbli - ri - tziunncr
mit Rüche oder Rüchenb - nutzung . An -
denstrafi « 24. Allruffilches Terttlfnndilat .

Sporivelze , Gehpelze , Pcl , tacken, Pelz
mäntel , Rreuzfüchse , Graufüchsc . Ron
knrrenzlos billig . Reine Lombardware .
Bei Bahlunq mit Goldanleihe 10 Prozent
Rabatt . l ?irma achten !

ArbelXsmarM
Silhouettenschneiderin mit Renntnissen

im Zeichnen verlangt Sammeta - Beleuch -
wng , Prinzenstrafic 25. _ _ SSllb

Lanfmädcheu , vertrauenswürdig , ver -
langt Sommeta - Beleuchtung . Prinzen -
strafie 2G _ _ _ _ 831Sb

Jung « Mädchen über 17 Jahr « zum
Tabakpacken verlangen „SSufo", Nund
u. Sohn , Rofistrafie 5. _

ZZKi

Modellkleider , Gabardine , Cheviot
13 Goldmark , Seidcnblnfen , Trikotfum -

�ver stonnenerregend billig direkt Werk-
statt . Menzelstrofie 2, SLannscebahnhof
Friedenau . _ _ _ _ 83196 *

jriaufSimäntel spottbillig . Charlotten »
bürg . Bismarckstrafie 59 II .

fiigarrcnladen , Ausrrisrlialber , 300
Goldmark . Fcchtler , Echänhauserallee 51.

Gctcßcrchcltl Speisezimmer , Schlaf »
!Zimmer . Herrenzimmer . Büfett 12,
Schreibtisch 11. Riciderschrank 8, Vertiko

17, Rächen 9, Plüschsofa 7, Waschtoiletten
5 Goldmark . Ricscnauswahl von der

�einfachsten bis zur apartesten Aus -
! führung , auch Einzelstücke , verkauft Gott -
e lieb . Nllgcuerstrafi « 13 ( Bahnhof Ge-
I fundbrunnen, . Lieferung frei Haus . _

Patentmatratzcn , Auflegematratzen ,
Chaiselongues . Walter , Ctargarder .
strafie achtzehn . »

Wir suchen zum baldigen Eintritt

tücktixen Vorarbeiter
( üc unsere Poliere : ei

a . zwei perfekte Polierer
Rur Leute aus der Piano -
brauche wallen sich melden .

gWdl- tver vilillgsolle -ZlldM
Zlivl » Knauer A So .

Offeubach a. Main , SlaberorsZr . 5.

rMi liSlssriisgo
iür Cnsglühllcht
werden losorl a» i»d>t .

Fabrik elastilebez
Glählärper Attien -

gesellschatt ,
Berlin - Pantow ,

Roidbahnur . 17.

' telleiiz »g8iili!e
i ünözii im Vorwirts

Reinemachefrau
für täglich zwei Stunden morgens gesucht

Gedr . Alderderg & Gie. ,
39/18 CSptnlckcr Str . SS.
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